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Nr. 159. 


Kostiuſzlo und die Neger. 


Die in Chicago lebenden Polen pflegen alle Jahre eine 
große Kundgebung zu veranſtalten, in der aus naheliegenden 
Gründen der polniſche Freiheitsheld Todäuſz Kosciuſzko, 
der auch die Befreiungskämpfe der Amerikaner unterſtützt 


hat, in den Mittelpunkt der Verehrung geſtellt wird. Wie 
wir der polniſchen Preſſe entnehmen, hat bei der dies⸗ 


jährigen Tagung ein Feſtaufſatz der Negerzeitung 
„The Defender“ beſonderes Auffehen erregt. Dieſer Ar⸗ 
tikel, der gleichzeitig eine große Anklage der ſchwarzen gegen 
die weißen Amerikaner enthält, betont, daß auch beim Be⸗ 
griffe der „Freiheit“ Theorie und Praxis durchaus ver⸗ 
ſchiedene Dinge find, und daß ſich jeher, der nur das papierene 
Grau von Verfaſſungsparagraphen kennt, nur noch bren⸗ 
nender nach dem Grün und Gold der wirklichen Gleich⸗ 
berechtigung ſehnen muß. Je tiefer daher die Neger in das 
Teſtament des Polen Kosciuſzko eindrängen, deſto mehr 
verſtänden ſie ſein großes Herz, deſto größer werde ihre 
Verehrung für den polniſchen Volkshelden. 


Auch mündlich erklärten die Neger ihre Sympathie. 
Der Negerführer Abot verſicherte, daß die Liebe I: 
Koseciuſzko bei ſeinem Volke nicht erloſchen ſei, und daß die 
Polen in den Negern immer warme Freunde und Beſchützer 
finden würden. Sollte ſich Polen jemals in Gefahr be⸗ 
finden, ſollte Warſchau bedroht werden, jo würden 
Tauſende von Negern dem edlen polniſchen Volke freiwillig 
zur Hilfe eilen, um wenigſtens einen Teil der Dankesſchuld 
abzutragen, mit der fie der große Kosciuſzko belaſtet hat, 
als er auch den Freiheitsrechten der Neger die Anerkennung 
nicht verſagte. ö 


Wir glauben, daß dieſe rührende Kund 

, i gebung der 
ſchwarzen Freunde Kosciuſzkos und der polniſchen Sache 
weniger praktiſchen, als ideellen Wert beſitzt. Während des 
Weltkrieges ſtanden die Neger der Vereinigten Staaten im 
Lager der mit Rußland verbündeten Weſtmächte, und die 
volniſche Freiheit wurde von den Deutschen erkämpft, wofür 
viel tauſend Gräb er in Kongreßpolen und Galizien Zeug⸗ 
nis ablegen, wenn es auch der polniſchen Öffentlichkeit noch 
immer nicht einfällt, etwas wie eine Dankes ſchuld 
gegenüber dem deutſchen Volke zu empfinden. Wir ſtellen 
— Deu Vegrüßungsworten der Neger die große Tat de 
> £ u 3 | 00 an 2 5 und Kun 5 3 nmen⸗ 
; ' n, auch an jene gewaltige polniſche Kund⸗ 
gebung zu erknnern, die in Ber e e eli 5 

jungen Polens der Weltgeſchichte überliefert wird. 


Die Neger ſind weit und gehören nicht zur kultivi 
beit Die Deutſchen ſind nahe, und es gibt kein Ge. 
biet der polniſchen Wirtſchaft und des Geiſtes des Lebens 
das Mt von ihrer international anerkannten Kulturarbeit 
befruchtet und weſentlich beeinflußt wurde. Trotzdem gehört 
es heute noch immer zum guten Ton der polniſchen Geſell⸗ 
ſchaft, ja leider auch gewiſſer Amtsſteſlen, unter der Parole 
der Nationalverteidigung die Verteidiger der nationalen 
Freiheit gegenüber dem Zaxismus auf Schritt und Tritt zu 
beeinträchtinen und ſogar ihrer Exiſtenz zu berauben. 
nn mg Beiſpiel: Der Ständige internationale 
h — 19 Alp: Hage hat in ſeinem Gutachten vom 10. Sep⸗ 
ember 192 b 1 den deutſchen Anſiedlern theoretiſch Recht 
perſchaffte, feſtgeſtellt, daß jede Entdeutſchungsmaßnahme 
ſelbſt wenn ſie begreiflich wäre, gerade das bedeute, was 
der Minderheitenvertrag ſeiner Anſicht nach verhüten ſollte“. 

u einer anderen Stelle dieſer Zeitung können unſere Leſer 
ſeſtſtellen, daß der neue polniſche Agrarreform⸗ 
mintſter einer beſchleunigten Enteignung der deutſchen 
Anſiedler das Wort redet, und bei dem gleichen Schätzungs⸗ 
he, ee von einem anderen internatio⸗ 
e hfalls als ungenügend aner⸗ 


Ein anderes Beiſpiel: Ein deutſche = 
Fachmann in Pommerellen kaufte eine Mater . 
laſſungsgenehmigung wurde ihm verweigert, und der Woje⸗ 
wode beſtätigte dieſen Beſchluß, „weil die Perſon des Er⸗ 
werbers kein Vertrauen verdiene‘, Dabei hatte man 
deu Käufer von der Polizei beſcheinigt, daß gegen ihn nicht 
das Gerinaſte vorliege. daß er vielmehr ein ſehr 
brdentlicher und arbeitfamer Bürger fe. — 
Verdient kein Vertrauen!“ — Das ik ein Glaubens ſatz 
über den ſich darum auch weder bei den egern, noch bei den 
Deulſchen ſtreiten läßt, den die arbeitſamen und ordentlichen 
Dentſchen in Polen aber zur Kenntnſs nehmen und aus dem 

fie die Folgerung ziehen müſſen, daß fie einer Regierun g 
die ihnen kein Vertrauen entgegenbringt, gleichfalls kein 
Vertrauen bezeugen können. Von Dankesſchulden, wie ſie 
die Neger meinen, ſchweigen wir ganz! : 


die Ermüchtigungen 
für den Gtantspräfidenten, 


Warſchan, 15. Juli. (PA T.) Die Verwaltungskom⸗ 
miſſtion des Sejm beriet geſtern nachmittag auf Grund des 
Berichts der ſpeziellen Unterkommiſſion über den Geſetzent⸗ 
wurf betr. die Vollmachten für die Regierung. Der Ent⸗ 
wurf wurde von der Kommiſſion in zweiter Leſung in ſol⸗ 
gendem Wortlaut angenommen: 5 g 

Art. 1: Der Staatspräſident wird auf Grund des 
Abſatzes 6 des Art. 44 der Konſtitution im Wortlaut des 
Geſetzes vom ... Juli 1926 ermüchtigt, Verordnungen 
mit Geſetzeskraft zu erlaſſen zur Vereinheitlichung der 
beſtehenden Geſetze mit der Konſtitution und zur Ausfüh⸗ 
rung ihrer Beſtimmungen, welche den Erlaß beſonderer Ge— 
ſetze auf dem Gebiet der Reorganiſation ußd der Verein⸗ 
ſachung der Staatsverwaltung, die Vereinheitlichung des 
Rechtsſtandes im Staate, der Strafhemeſſung ſowie der 


* 


en in dieſem Zuſammen⸗ 


Bromberg, Freitag den 16. Juli 1926. 


ſozialen Leiſtungen und auch auf dem Gebiete von Verord⸗ 
nungen vorſehen, welche das Gleichgewicht des Budgets, die 
Stabiliſierung der Valuta und die Beſſerung des Wirt⸗ 
ſchaftslebens des Landes zum Ziele haben. 

Art. 2: Die Verordnungen dürfen ſolche Sachen nicht 
betreffen, die im Art. 3 Abſ. 4, in den Art. 4, 5, 8, 49 Abſ. 2, 
50 und 59 der Konſtitution aufgeführt ſind, ſie dürfen ferner 
nicht betreffen die Auferlegung neuer Steuern 
und öffentlicher Leiſtungen ſowie die Erhöhung der be⸗ 
ſte henden Steuerſätze über 10 Prozent hinaus, 
die im Geſetz vom 1. Juli 1926 über das Budgetproviſorium 
für die Zeit vom 1. Mai bis 30. Juni 1926 und über das 
Budgetproviſorium für die Zeit vom 1. Juli bis zum 30, No⸗ 
vember 1926 vorgeſehen ſind, die Einführung neuer 
Monopole, Anderungen der Wahlordnung 
zum Sejm und Senat, der Selbſtverwaltungsgeſetze und der 
Wahlordnung zu den Selbſtverwaltungskörperſchaften, ſowie 
der Beſtimmungen auf dem Gebiete des Eherechts. (Die 
oben erwähnten Artikel der Konſtitution betreffen: Art. 3 
Abſ. 4 — das den Selbſtverwaltungen zuerkannte geſetzgebe⸗ 
riſche Gebiet, Art. 4 — das Budget, Art. 5 — die Heeres⸗ 
ſtärke und die Genehmigungen zur alljährlichen Rekruten⸗ 
aushebung, Art. 8 — die Kontrolle über Staatsverträge, 
Art. 49 Abſ. 2 — Handels- und Zollabkommen, Art, 50 — 
Kriegserklärungen und Friedensabſchlüſſe, Art. 59 — die 
Verantwortlichkeit der Miniſter.) ® 

Art. 3: Dieſes Geſetz verpflichtet bis zum Tage des Zu⸗ 
ſammentritts des neuen Sejm, ſpäteſtens bis zum 31. Of» 
tober 1927. ö 

Art. 4: Die Ausführung dieſes Geſetzes wird dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten und allen Miniſtern, jedem von ihnen in 
ihrem Tätigkeitsbereich, übertragen. 

Die nächſte Sitzung der Kommiſſion findet am heutigen 
Donnerstag ſtatt. In dieſer ſoll über das Geſetz in drit⸗ 
ter Leſung beraten werden. 


Nie gejmſitzung erſt am Freitag. 


Warſchau, 14. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Die für morgen 
vormittag 11 Uhr angekündigte Vollſitzung des Sejm wurde 
auf Freitag vertagt, weil die Verfaſſungskommiſſion ihre 
Arbeiten über die Verfaſſungsänderungsprojekte noch nicht 
beendet hat. Die Vertagung hängt auch noch mit den Trauer⸗ 
feierlichkeiten anläßlich des Begräbniſſes des verſtorbenen 
Vorſitzenden der höchſten ſtaatlichen Kontrollkammer Jan 


Zarnowſki zuſammen. Wie bekannt, ſollte der Sejm fi - 


in der nächſten Sitzung mit einem Bericht der Budgetkom⸗ 
miſſion und einer Unterkommiſſion über die Tätigkeit der 
höchſten ſtaatlichen Kontrollkammer beſchäftigen. 
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Bnilti bleibt Wojewode. 


Die Poſener „Prawda“ läßt ſich aus Warſchau melden: 
Aus Kreiſen, die dem Miniſterpräſidenten Bartel und 
ſeiner Regierung nahe ſtehen, verlautet, daß die Frage der 
Beſeitigung des Wojewoden Bninfft von feinem Poſten eine 
ganz andere Wendung genommen habe, wie fie anfangs cr⸗ 
wartet wurde. Die Haltung, die in dieſer Frage von der 
großpolniſchen Bevölkerung eingenommen wurde, hätte die 
Regierung überraſcht. Miniſterpräſident Bartel ſoll in 
einer Unterredung mit einem Vertreter der Rechtspreſſe 
geſagt haben: „Solange wie ich Miniſterpräſident bin, wird 
der Wojewode Bninſki nicht abberufen.“ In Kreiſen des 
Innenminiſteriums herrſche die Überzeugung, daß man den 
Wojewoden Bninſki aus Gründen ſehr ernſter 
Natur jetzt nicht beſeitigen könne. 

Es beſteht wohl kein Zweifel darüber, daß dieſe „Gründe 
ſehr ernſter Natur“ in der Notwendigkeit geſucht werden 


müſſen, die Rechtsparteien für die Bewilligung der Voll⸗ 


machten und der Verfaſſungsänderungen zu gewinnen. 


Die Wahlordnung für die Landgemeinden. 


Warſchau, 14. Juli. Geſtern ſollte die Adminiſtrations⸗ 
kommiſſion zur 3. Leſung des Geſetzes über die Geſtaltung 
der Selbſtverwaltungen ſchreiten. Da die letzten Beſchlüſſe 
der Kommiſſion im Druck nicht fertiggeſtellt waren, ſchritten 
die Abgeordneten zur Generaldebatte über die Wahlordnung 
für die Landgemeinden. Die Regierung hatte einen Refe⸗ 
renten delegiert, der auf die Frage, welche Stellung die Re⸗ 
gierung zu den Geſetzen einnimmt, antwortete, daß die Re⸗ 
gierung in dieſer Frage vorläufig den ſtillen Be⸗ 
obachter ſpiele. Angeſichts deſſen ſtellte Abg. Prager 
(PPS) den einſtimmig angenommenen Antrag, daß die Res 
gierung aufgefordert werde, ihre Stellungnahme zu präzi⸗ 
ſieren. Andernfalls werde ſich die Kommiſſion in der Zu⸗ 
kunft bei Regierungsgeſetzen genau ſo gegenüber der Regie⸗ 
rung verhalten, wie es die Regierung bei dieſem Geſetz tue. 
Der Art. 1 des Geſetzes betrifft den Grundſatz des 
fünf gliedrigen Wahlſyſtems. PPS, Wyzwolenie, 
NPR und Minderheiten erklärten ſich dafür, während der 
Piaſt und die Chena das Verhältniswahlrecht abſchaſſen 
wollen. Zur Abſtimmung darüber iſt es noch nicht gekom⸗ 


men, doch iſt ſchon jetzt anzunehmen, daß die Linksparteien 


die Mehrheit erhalten. f 28590 
Abg. Putek ſtellte den Antrag, der wahrſchefnlich auch 
angerummen werden wird, daß in Landgemeinden mit einer 
Seelenzahl unter 400 das Mehrheitsſyſtem in Auwendung 
„ a er 


dienen. Wie man hört, will die jüdeiſchee 


33. 60 Jahrg. 


kommen ſoll, wenn dies zwei Drittel der Wähler wünſchen. 
Dabei iſt dieſe Entſcheidung nur für eine Kadenz maßgebend. 
Die Verhandlungen werden fortgeſetzt. 


Das willige Deutſchland. 


Eine bemerkenswerte Feſtſtellung. 


Die in Danzig erſcheinende „Baltiſche Preſſe“, bekannt⸗ 
lich ein halbamtliches polniſches Organ in deutſchen Lettern. 
bringt in ihrer geſtrigen Ausgabe folgende Meldung: 

„Das oberſte Komitee der oberſchleſiſchen 
Eiſenbahnen hat einen Vertreter nach Stettin ent⸗ 
ſandt, um an Ort und Stelle die Lage zu prüfen, die durch die 
Sperrung und Überlaftung der Eiſenbahnlinie durch Kohlen⸗ 
transporte vor Stettin entſtanden iſt. Bekanntlich haben die 
deutſchen Eiſenbahnen auf Grund dieſer Überlaſtung vor⸗ 
läufig die Zahl der von Polen angenommenen Transporte 
eingeſchränkt. g 

Der Vertreter der oberſchleſiſchen Eiſenbahnen hat feſt⸗ 
geſtellt, daß von einer Unloyalität der deutſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung keine Rede ſein könne. Die deutſche Eiſenbahn⸗ 
verwaltung tut vielmehr alles, um in möglichſt kurzer 
Zeit die Sperre zu beſeitigen und weitere Kohlentransporte 
aus Polen in der vereinbarten Normalmenge anzunehmen. 

Die Hauptſchuld an der Sperre bei Stettin trägt die 
mangelhafte Organiſation des Kohlenverſands nach dem 
Hafen und der Mangel an Einvernehmen mit den Hafen⸗ 
behörden. Auf dieſe Weiſe kamen nach Stettin Kohlentrans⸗ 
porte an, die nicht verladen werden konnten, weil die be⸗ 
ſtellten Schiffe noch nicht im Hafen waren.“ 


Poſt⸗Zenſur! 
Ein Geheimzirkular der General⸗Poſtdirektion 


Warſchau, 15. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) Wie hieſige 
Blätter berichten, ſoll die Generaldirektion der Poſten und 
Telegraphen an alle Poſtämter ein Geheimſchreiben gerichtet 
haben, in dem mitgeteilt wird, daß Finanz⸗ und Steuer⸗ 
Beamte in Zukunft berechtigt fein. werden, Briefe von 
Privatperſonen und Geſchäftsunternehmungen zu öffnen. 
Die Wtaßnahme ſoll zur Feſtſetzung des eren 

raktion 
eine Interpellation im Seim einbringen und Aufklärung 
über dieſen Geheimerlaß der Generalpoſtdirektion fordern. 
Die Nachricht von dieſem Erlaß hat die größte Er⸗ 
regung hervorgerufen. 


Polens Auslandsſchulden. 


Warſchau, 15. Juli. (Eig. Drahtmeldung.) Die Seim⸗ 
kommiſſion für Schuldenfragen veröffentlicht eine dei 


über die Schulden Polens im Auslande. In dieſer Über 
figurieren: 8 
Amerika mit 233 Millionen Dollar, 
Frankreich mit 1 Milliarde Frank, 5 
England mit 4088 000 Pfund Sterling, 
Italien mit 465 Millionen Lire, N 
Holland mit 8 600 000 holländiſchen Gulden, 
Norwegen mit 20 Millionen Kronen, 0 
2 mit 6 Millionen Kronen und die 
Schweiz mit etwa 1 Million ſchweiz. Franken. 


eg, 


Vie Auslieferung des Abg. US. 


Kattowitz, 13. Juli. Die „Polonia“ berichtet heute, 
daß die Geſchäftsordnungskommiſſion des Schleſiſchen Seim 


zwar das Erſuchen der Staatsanwaltſchaft abgelehnt hat, den 


Abgeordneten Ulib auszuliefern. Die Staatsanwaltſchaft 
ſteht aber immer noch auf dem Standpunkt, die Auslieferung 
des Abgeordneten verlangen zu müſſen. Der Seim wird ſich 
alſo noch einmal mit dieſer Frage zu beſchäftigen haben. 

Ob die Nachricht der „Polonia“ zutrifft, kann man natür⸗ 
lichicht jagen. Es wird ſchon ſtimmen, denn die Zeitung 
hatWvie die „Katt. Ztg.“ behauptet, eine ſehr aute Verbin⸗ 
dung zur Staatsauwaltſchaft. Man muß alſo damit rechnen. 
daß die Auslieferungsfrage noch einmal im Seim ange⸗ 
ehe wird. Das kann allerdings erſt nach den Ferien ge⸗ 
ſchehen. Alſo früheſtens in drei Monaten. 


Sandalöfe Zustände im Fündholzmonopol. 


Warſchau, 14. Juli. Wie bekannt hat der Sejm eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion ins Leben gerufen, welche die dunklen 
Seiten der Verpachtung des Streichholzmonopols an das 
ſchwediſche Konſortium unterſuchen ſoll. Dieſe Kommiſſion 
hat den Abg. Wyrzykowſki zum Referenten ernannt. 
Abg. Wyrzykowſki iſt nun auch bereits ſeit einigen Tagen 
an der Arbeit. Er amtiert im Finanzminiſterium als Re⸗ 
ferent der Unterſuchungskommiſſion. Als ſolcher hat er 
Zutritt zu allen Amtern und Akten, die das Monopol be⸗ 
treffen. In ſeiner Vollmacht liegt auch das Recht zum Ver⸗ 
hör verſchiedener Beamten. Nach Beendigung der münd⸗ 
lichen Vernehmung und Bearbeitung des geſamten Ma⸗ 
terials wird er der Kommiſſion Bericht erſtatten. Das ſoll 
ungefähr zum 20. d. M. erfolgen. 

Wie aus der bisherigen Arbeit des Abg. Wyrzykowſfki 
erſichtlich, iſt der Referent auf ſkandalöſe Zuſtände 
im Streichholzmonopol geſtoßen, welche die Wirtſchaft der 
Verwaltung ſehr belaſten. Es hat den Anſchein, als ob die 
ganze Angelegenheit zu einer großen Affäre anwachſen 


würde. 
»Mit Rückſicht auf die gegenwärtig geführte Unter- 
ſuchung werden die Einzelheiten geheim gehalten. 
Referent Wyrzykowſki hat die Abgeordneten Bryl und 
Rosmarin zu ſeinen Mitarbeitern berufen. 


„ . a ——— 
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F Erhöhung der Zollſätze. 
N Warſchau, 13. Juli. Profeſſor Kemmerer, 
\ Tätigkeit ſich bisher lediglich auf Konferenzen mit Miniſtern 
{ und höheren Beamten über die verſchiedenen wirtſchaftlichen 
1 Probleme beſchränkte, begann heute auch Beſprechungen mit 
5 Vertretern der privaten Wirtſchaftskreiſe. Seine erſte Kon⸗ 
ferenz hatte Prof. Kemmerer mit dem Direktor des Bank⸗ 
verbandes in Polen, Herrn Kaden. 
N Morgen um 10 Uhr vormittag wird im Finanzminiſte⸗ 
| rium eine Kommiſſion, beſtehend aus Vertretern der Indu⸗ 
8 ſtriellen, Banken⸗, Landwirtſchafts⸗ und Kaufmannsver⸗ 
hände zuſammentreten, um die Angelegenheit der Valo⸗ 
riſierung der Zölle zu erörtern. Dieſer Frage wird 
7 gegenwärtig ungeheure Bedeutung beigemeſſen. Infolge 
der durch den Zlotyniedergang bewirkten niedrigen Zollſätze 
ſteigert ſich die Einfuhr aus dem Auslande immer mehr und 
kann bei weiterem Anwachſen die Aktivität der polniſchen 
Handelsbilanz gefährden. Um Polen vor einer Überflutung 
mit Auslandswaren zu ſchützen, hält man die Erhöhung der 
N Zollſätze für notwendig. Da dies jedoch zu Konflikten mit 
J den Auslandsſtaaten führen würde, will die Zollkommiſſion 
1 dieſes Problem in der Weiſe löſen, daß zwar die Zölle nicht 
direkt erhöht, dafür aber aufgewertet werden ſollen, d. h. 
man wird den Zolltarif in Dollar währung um⸗ 
rechnen und dieſes Syſtem beibehalten. Auf dieſe Weiſe 
. alſo werden die Zölle doch erhöht und man hofft, daß dies 
Polen vor einem Überwiegen der Einfuhr über die Ausfuhr 
ſchützen wird. 


. Ein deutſcher als Vorbild. 


Bukareſt, 14. Juli. Am 17. Mai ſtürzte der als tollkühn 
bekannte Fliegerhauptmann Karl Hiemeſch, ein 
Siebenbürger Sachſe, bei dem Verſuch, einen neuen Fall⸗ 
ſchirm zu erproben, in Galatz aus 3000 Meter Höhe ab. Jetzt 
erließ Kriegsminiſter Mircescu einen Armee⸗ 
befehl, in dem Hauptmann Hiemeſch Mannſchaften und Offi⸗ 
zieren als Vorbild hingeſtellt wird. Seine Tat entſprang 
dem Wunſche, der Armee, der er diente, mit wahrſcheinlicher 
Aufopferung feines Lebens einen Apparat zu ſchaffen, der 
5 das Leben der Kameraden ſicherte; ſie iſt höchſter erken⸗ 
nung würdig!“ 


a 


. Aas Ehrenmal von Berka. 


x Über die letzte Sitzung des Reichs⸗Ausſchuſſes für das 
A Reichsehrenmal wird folgende offiziöſe Mitteilung 
1 verbreitet: 

„Der Ausſchuß zur Vorbereitung der Errichtung eines 
Ehrenmals für die im Weltkriege Gefallenen hielt am 
10. Juli, d. h. am Ende feiner Beſichtigungsreiſe in 
Weimar unter dem Vorſitz des Reichsinnenminiſters Dr. 
Külz eine abſchließende Sitzung ab. Die Reiſe hat den 
Ausſchuß vom Rhein über die Weſergegend bei Höxter und 
Rinteln nach Goslar, Eiſenach, Koburg, Auguſtenburg und 
Bad Berka bei Weimar geführt. Jede einzelne der beſichtig⸗ 
ten Gegenden wies ſtarke Momente zugunſten einer Helden⸗ 
ehrung auf. 

Der Ausſchuß kam in Weimar zu folgendem Ent⸗ 
ſchluß: Als Ehrung für die gefallenen Helden des Welt⸗ 
krieges ſchlägt der Ausſchuß in erſter Linie einen Ehrenhain 
im Herzen Deutſchlands vor, wie er in der Gegend 
von Bad Berka bei Weimar gegeben iſt. Dabei wurde 
von gewichtigen Stimmen auch das Projekt der Toten ⸗ 
inſelbei Lorch am Rhein für eine würdige Form der 
Heldenehrung gehalten. Wie zuverläſſig verlautet, wird num: 


Sn 


85 mehr die Reichsregierung ſchon in den nächſten Tagen die 
endgültige Entſcheidung treffen. Die Ausführung des 
. Berkaer Projektes dürfte nach der Stellungnahme des Aus⸗ 
7 ſchuſſes als geſichert anzuſehen ſein.“ ' 

1 TREE 

i Das Ende eines Diktators. 


hin 


* Liſſabon, 14. Juli. Der bisherige Diktator Portugals, 
General Coſta, der durch die letzte Revolution geſtürzt 
worden iſt, wurde nach den Azoren deportiert. 

5 


Man hat dem portugieſiſchen Parlamentarismus, als er, 
im Mai dieſes Jahres durch die Generale geſtürzt wurde, 
keinen bedauernden Nachruf widmen können, denn das Liſſa⸗ 
Dance Parlament hatte ſich durch feine jahrelange Mißwirt⸗ 
chaft und Zerſplitterung um jeden Kredit gebracht. Nach 
der bisherigen Entwicklung der Generalsdiktatur werden 
deren Nachrufe jedoch noch viel weniger günſtig ausfallen. 
* Drei Offiziere, der Oberſt Cabegadas, der General da Coſta 
und der General Carmona unternehmen gemeinſam einen 
Slthaatsſtreich, und der erſte, der Oberſt Cabecadas, tritt zu⸗ 
nächſt an die Spitze der Regierung. Das war am 1. Juni. 
Vierzehn Tage ſpäter wird er vom zweiten, dem General da 
Foſta, geſtürzt, der ſich ſeinerſeits berufener zur übernahme 
dex Staatsgewalt fühlte. 
ſtmwielte bei beiden nur die zweite Rolle. Die Folge davon 
ſiſt, daß er ſich nunmehr drei Wochen ſpäter ebenfalls an die 
eerſte Stelle ſetzt, und da er durch das Schickſal ſeiner beiden 
Vorgänger gewitzigter geworden iſt, greift er gleich zum 
Mittel der Verbannung und ſchickt den bisherigen Macht⸗ 
er da Coſta auf die Azoren. Unter dem we Pe 

fi 


Parlamentarismus iſt trotz feiner Mißſtände immerhinznoch 
ab und zu gearbeitet worden. Die fetzige Situation 
nur noch dazu, den Ehrgeiz und die Rivalität der einzelnen 


i Das portugieſiſche Volk hat einen ſchlechten Tauſch gemacht. 
Der neueſte Akt der portugieſiſchen Operette. 


portugieſiſchen Kreuzers, die dem geſtürzten Dikt 

nach den Azoren in die Verbannung bringen ſollte, gemeutert 
und den Diktator Porto abgeſetzt habe. Fünf Divifipnen, die 
in der Gegend von Porto ſtationiert ſind, ſollen ſich bereits 
für den alten Diktator erklärt haben. Er beabſichtigt, den 
Marſch auf Liſſabon anzutreten. Die „Liberté“ fügt aller⸗ 


nnicht eingetroffen und die Meldung daher mit größter Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen ſei. 


| Republik Polen. . 


3gmei Verfahren gegen die „Voſſiſche Zeitung“. 
AQatktowitz, 14. Juli. Nach Meldungen polniſcher Blatter 
hat die Staatsanwaltſchaft in Kattowitz im Einvernehmen 
mit den ſtaatlichen Behörden Polniſch⸗Oberſchleſiens gegen 
die „Voſſiſche Zeitung“ zwei Verfahren wegen Beleidi⸗ 
gung der polniſchen Behörden 9 Die 
Beleidigungen ſollen in einigen Artikeln und Berichten über 
die gegen Mitglieder des Deutſchen Volksbundes in Katto⸗ 
witz angeſtrengten Hochverrats⸗ und Beleidigungsprozeſſe 
enthalten ſein. 
Verhaftungen in Kattowitz. 
N Kattowitz, 13. Juli. Die Geſchäftsſtelle des 
deutſchen Handlungsgehilfen = Verbandes 


deſſen 


Operationen in Syrien beziehen, zu erbeuten. 


folge ift gleichzeitig mit der 


Der dritte General, Carmona, 


ent aufs äußerſte eingeſchränkt. 


Generale auf Koſten des Landes zum Austrag zu bringen. 


Die „Liberté“ meldet aus Liſſabon, daß die Befagu des 
ator ta 


dings ihrer Meldung hinzu, daß eine Beſtätigung bisher noch 


Kattowitz iſt heute von 10 Geheimpoliziſten durchſucht wor⸗ 
den, wobei 86 Schriftſtücke beſchlagnahmt worden ſind. Der 
Geſchäftsführer wurde verhaftet. Das Beſtreben 
geht ſcheinbar dahin, die deutſche Organiſation, den deutſchen 
Handlungsgehilfen⸗Verband, zu beſeitigen. 


Polniſch⸗rumäniſche Eiſenbahntarifverhandlungen. 


Im polniſchen Eiſenbahnminiſterium finden zurzeit Ver⸗ 
handlungen einer gemiſchten polniſch⸗rumäniſchen Kom⸗ 
miſſion über die Schaffung eines gemeinſamen Eiſenbahn⸗ 
tarifs für den Verkehr zwiſchen den beiden Staaten ſtatt. 
Dieſer ſoll am erſten Auguſt in Kraft treten. Gleichzeitig 
werden Vergünſtigungstarife für eine Reihe von 
Waren ausgearbeitet, die nach Rumänien eingeführt werden 
ſollen. In polniſchen Regierungskreiſen verſpricht man 
ſich von einem günſtigen Abſchluß der Verhandlungen eine 


Steigerung der Ausfuhr nach dem nahen und 
fernen Oſten. 
Deutſches Reich. 
Die Arbeitsloſigkeit. 
Die Reichsregierung kündigt neue Maß⸗ 


nahmen zur Arbeitsbeſchaffung für die Erwerbs⸗ 
Iofen an. So ſollen der Reichsbahn 50 Millionen 
Mark unter beſonders günſtigen Bedingungen zur Fertig⸗ 
ſtellung begonnener Bahnbauten gewährt werden. Auch die 
Reichspoſt wird größere Geldmittel zur Verfügung geſtellt 
erhalten, um ihr Bautenprogramm durchführen zu können. 
Die Waſſerſtraßenbauten, die bereits die Geneh⸗ 
migung des Reichstages erhalten haben, ſollen beſchleunigt 
zur Durchführung kommen. Für den Bau von Landarbeiter⸗ 
wohnungen werden 30 Millionen Mark ausgeworfen. Von 
dieſen Maßnahmen erhofft die Reichsregierung ein Sinken 
der Arbeitsloſenziffer. 


Der Potemkin⸗Film verboten. 


Der Potemkin ⸗Film iſt durch Spruch der über⸗ 
prüfungsſtelle heute abend wegen Gefährdung der 
öffentlichen Sicherheit für das ganze Deutſche 
Reich verboten worden. 

Das neue Verfahren ſei auf Antrag der Länder 
Württemberg. Thüringen, Bayern und Heſſen 
eröffnet worden. Mecklenburg habe nach ſeinem Regierungs⸗ 
wechſel ſeinen Antrag wieder zurückgezogen. 


Aus anderen Ländern. 
Engliſche Kriegsſchiffe in ruſſiſchen Häfen. 

DE, Moskau, 14. Juli. Wie die Sowjetblätter melden, 
werden im Spätſommer d. J. 13 engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe die ſowjetruſſiſchen OSſtſeehäfen be 
ſuchen. Auch die Ankunft des amerikaniſchen Kreuzers 
„Pittsburg“ wird erwartet. Die türkiſche Flotte wird 
in Beantwortung des Beſuchs ruſſiſcher Kriegsſchiffe in 
ee Häfen demnächſt die ruſſiſchen Schwarzmeerhäfen 
anlaufen. 


Schwere franzöſiſche Schlappe in Syrien. 


Nach einer Meldung aus Jeruſalem erlitten bedeutende 
franzöſiſche und ſenegaleſiſche Streitkräfte ſchwere Ber⸗ 
Inte in Salouj zwiſchen Raſhaja und Bekka. Mehrere 
höhere franzöſiſche Offiziere, darunter ein 
Major, ſollen getötet ſein. Den Syriern gelang es, 
wichtige Dokumente, die ſich auf die frangöfiichen 
h Auf dem 
Quai d'Orſay wurde erklärt, daß man dieſe Nachricht mit 
Vorbehalt aufnehmen müſſe. 


Zwei abgebaute Diplomaten. 
Lemberg, 13. Juli. (PA T.) Der „Gazeta Poranna“ zu⸗ 


Rafowiti; nach Moskau, auch die Abreiſe des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten Herbette erfolgt. Beide Diplomaten 
werden auf ihre bisherigen Amter nicht mehr zurückkehren. 
Dieſe Maßregel ſteht mit dem Scheitern der franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Schuldenregelungsverhandlungen in Zu⸗ 
ſammenhang. 


Polenfeindliche Kundgebung in Mos kan. 


Moskau, 13. Juli. Geſtern fand hier eine große Proteſt⸗ 
verſammlung gegen Polen ſtatt. Dieſe Verſammlung war 
dem letzten Kommuniſtenprozeß in Lodz, hauptſächlich aber 
der Ermordung Witkowſkis durch Szleneki gewidmet. Nach⸗ 
dem einige Hetzreden gegen Polen gehalten worden 
waren, wurde der Beſchluß gefaßt, die Sowjetregierung ſolle 
ſich dafür einſetzen, daß — 8 nicht erſchoſſen, ſondern 
gegen einen Polen nach Sowjetrußland ausgetauſcht werde. 


Die belgische Frankenkataſtrophe. 
Nach den letzten Meldungen aus Brüſſel, daß der bel⸗ 


giſche Franken bis auf 230 für das engliſche 


Pfund gefallen iſt, hat der Miniſterrat ſieben ſehr ein⸗ 
ſchneidende Beſchlüſſe gefaßt, unter denen der wichtigſte der 
iſt, daß die Regierung heute vom Parlament verlangen wird, 
daß dem König für eine Dauer von ſechs Monaten ganz be⸗ 


ſondere Vollmachten übertragen werden, um alle für 
den Banknotenumlauf, die Anleihe und Schuldenabzahlung 


notwendigen Maßnahmen zu treffen. Der Finanzminiſter 


wird ſofort alle Direktoren der Banken verſammeln, um aus 


ihnen ein permanentes Komitee zu bilden, das 
die notwendigen Maßnahmen zum Schutz der belgiſchen Wäh⸗ 
rung beraten ſoll. Die Miniſter für Handel, Arbeit und 
Ackerbau werden olle Großmüller verſammeln und von 
ihnen verlangen, daß das Mehl von jetzt ab bis zu 82 Pro⸗ 
zent ausgemahlen wird, damit durch dieſe Maßnahme für 
die Getreideeinfuhr möglichſt 7 Million Franken erſpart 
werden können. Der ganze Luxus verbrauch wird 
Die Warentrandporte 


auf der Eiſenbahn werden um 10 Prozent erhöht werden. 
Die Verſchwörer gegen Kemal Paſcha zum Tode 
verurteilt. 


Das oberſte Gerichtstribunal der Angora⸗ 
Republit hat nunmehr das Urteil gegen die Angehöri⸗ 


gen der gegen Kemal Paſcha gerichteten Ver ⸗ 


ſchwörung gefällt. Zum Tode wurden 15 Perſonen 
verurteilt, davon ſechs fetzige und zwei geweſene 
Abgeordnete. Das Urteil wurde ſchon in der nächſten 
Nacht vollſtreckt. Nach der türkiſchen Verfaſſung hat der Prä⸗ 
ſident der Republik kein Recht zur Begnadigung, 
ſondern nur die Nationalverſammlung. Dieſe iſt aber genen. 


‚würtig in den Ferien, und fo wurden die Schuldigen 
gehängt. 


Ende der griechiſchen Diktatur. 


Athen, 12. Juli. Zaviziauos hat die ihm auver⸗ 
traute Kabinettsbildung abgelehnt. In einem Schreiben 
an den General Pangalos empfiehlt Zavfzianos die Bildung 
eines Geſchäftsminiſteriums, das baldigſt Neuwahlen 
ausſchreiben ſoll, um den Weg für eine mit einem Volks⸗ 
mandat bekleidete Regierung zu ebnen. Es verlautet, daß 
die Bildung eines Geſchäftsminiſteriums unter dem Außen⸗ 
miniſter Rufos oder dem Vorſitzenden des Kaſſationshofes 
Zilimon in Erwägung gezogen werden ſoll. Gleichzeitig mit 
der Eidesleiſtung der neuen Regierung wird Pangalos eine 
Votſchaft erlaſſen, durch die feine Kundgebung vom 4. Januar, 
daß er alle Gewalt in ſeinen Händen vereinige, rück⸗ 
gängig gemacht werden ſoll, um die ſuspendierten Ver⸗ 
faſſungsbeſtimmungen wieder herzuſtellen. Die Neuwahlen 
ſollen Ende Auguſt ausgeſchrieben werden. 


ehr des Geſandten in Paris, 


RR 


Die Zukunft der pommerelliſchen 
N ande. ’ 


Eine Rede des Miniſters für Agrarreform. 

Der Miniſter für Agrarreform Staniewicz, der zur Oxientie⸗ 
rung über die Berhältnifie in Pommerellen weilte, hielt am Freitag 
auf einer Konferenz mit Vertretern der Landwirtſchaftlichen Kreiſe 
von Pommerellen, die im Thorner Wofewodſchaftsgebäud ! ſtattfane, 
eine längere Rede. Dem Bericht der „Pat“ über dieſe Rede ent⸗ 
nehmen wir folgendes: 

Der polniſche Staatsgedanke 

hat in der Vergangenheit einen großen grundſätzlichen Fehler bes 
gangen. Er hat nicht genügend die Bedeutung des Meeres im 
Leben des Staates und des Volkes zu würdigen verſtanden und 
konnte ſich auch nicht zu einer kräftigen wirtſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Expanſion aufraffen, um das Meer und das anliegende 
Land zu ſchützen und es dauernd in ſeinem Beſitz zu erhalten. Da 
er auf dem Wege ſeiner Expanſion auf andere Völker ſtieß, wich 
er zurück und wandte ſich dahin, wo er den geringſten Widerſtand 
fand, nämlich nach Oſten. Dieſen Irrtum hat die Republik mit 
dem Verluſt ihrer Unabhängigkeit für lange, lange Jahre bezahlt. 
Und wenn Polen nach einer über ein Jahrhundert langen Abhän⸗ 
gigkeit von neuem den Zutritt zum Meere erlangen konnte, aller⸗ 
dings nur in einer Breite von einigen Kilometern, aber durch 
eigenes Land und eine eigene Küſte, die ſeit Jahrhunderten von 
einer kernpolniſchen Bevölkerung bewohnt wurde, ſo verdankt es 
dies vor allem den Bewohnern dieſer Erde, die unter den ſchwer⸗ 
ſten Verhältniſſen, wie dieſe uralten Kiefern am Meere, das Wun⸗ 
der der Auferſtehung erlebt haben. Für dieſen heldenhaften Wider⸗ 
ſtand ſage ich der pommerelliſchen Bevölkerung aus tiefſtem 
Herzen Dank. 

Unſer Staat entſtand aus drei verſchiedenen Teilnehmern. Er 
verlangte die ſchnellſte Vereinigung zu einer Einheit. 

Es ſcheint mir indeſſen, daß man in dieſer Beziehung ſich 
manchmal etwas zu weit vorgewagt hat. Das heutige Polen ſetzt 
ſich aus zu verſchiedenen Teilgebieten mit zu verſchiedener geſchicht⸗ 

licher Vergangenheit und mit einem zu verſchiedenen Grad der 
wirtſchaftlichen Entwickelung zuſammen, um auf einheitliche Weiſe 
durch Anordnungen non Warſchau aus das Leben im ganzen Staate 
regulieren zu können. Die allzu raſchen 

Verſuche der Unifikation 

rechneten nicht mit den ungleichen Verhältniſſen in den Teilgebieten 
und 8 5 und rufen auch heute noch manchmal gerade entgegen⸗ 
geſetzte Folgen hervor. Statt zu unifizieren, ſind ſie der Grund zu 
Unzufriedenheiten in den Teilgebieten und unterſtützten, ja ſind 
manchmal die Erzeuger des Separatismus, der für die Einheit des 
Staates ſo verderblich iſt. : a 

Deshalb muß man auch, meiner Anſicht nach, jedem Teilgebiet 
die Möglichkeit geben, ſich ſelbſt zu regieren, wie dies auch den 
wirklichen Bedürfniſſen entſpricht. Man darf nicht unangebrachte 
Beſtimmungen erlaſſen, ſondern muß vor ihrem Erlaß die Stimmen 
aus dem Lande ſelbſt hören, die Bedürfniſſe desſelben erkennen 
ufw. Um dies zum Ausdruck zu bringen, und ſich mit den Bedürf⸗ 
niſſen Ihrer ſchönen pommerelliſchen Erde bekanntzumachen, der 
die gegenwärtige Regierung die größte Bedeutung beilegt, bin ich 
hergekömmen. 

Unter den Aufgaben, die mir bevorſtehen, ſind es beſonders 
zwei, denen ich einige Worte widmen möchte. Vor dem Kriege bil⸗ 
dete Pommerellen den Teil eines Staates, der ſich vor allem um die 


Entwickelung der Landwirtihaft . 


kümmerte und der unſere Erde als einen Speicher und als ein 
Reſervoir betrachtete. Er kümmerte ſich um die günſtigen Bedin⸗ 
gungen der Arbeit des Landwirts, die allein den Wohlſtand und 
die Ernährung der Stadtbevölkerung verbürgte. Der polniſche Staat 
konnte in den erſten Jahren ſeines Beſtehens für Euch dieſe Be⸗ 
dingungen nicht ſchaffen. Das Leben hat leider in ſehr ſchmerz⸗ 
licher Reife die Irrtümer unferer Wirtſchaftspolitik korrigiert, und 
zeigte uns durch die Macht der Tatſachen den Weg, den man zu 


gehen hat. 
Man hat ſchließlich eingeſehen, daß o die Entwickelung der 
Landwirtf . 3 5 der Fabadrie und der Städte 


nicht möglich ſei. 
deutlich geſagt. Die Blüte der Landwirt 
Hauptforderung von ſeiten der heutigen 
worden. Ich glaube beſtimmt. daß Sie dieſe Umkehr 
Wirtſchaftspolitit als eine große Erleichterung in Ihrem Leben 
empfinden werden, und ich habe die Hoffnung, daß Sie raſch die 
Schätze heben werden, die in Ihrer ſchönen pommerelliſchen Erde 


CCT 


Und nun eine zweite Frage. Sie lebten, 

dem Kriege in einem Staate, der die Leiſtungsfähigkekt 
der Verwaltungs maſchinerien bis zur höchſten 
Vollendung brachte und der es verſtanden hatte, einen ge⸗ 
bildeten und pflichtvewußten Beamtenſtand zu 
erziehen. Bei der Wiedererſtehung unſeres Vaterlandes geſtalteten 
ſich die Verhältniſſe ganz anders, wir mußten ſchnell aus dem 
Nichts einen Staatsapparat ſchaffen und Beamte erziehen. Oft 
mußten in großer Eile Geſetze und Vorſchriften geſchaffen werden, 
die in der Praxis ſich gegenſeitig widerſprachen, 
roße Verwirrung hervorriefen, die lebenswichtigſten materiellen 
Intereſſen der Bewohner der einzelnen Teilgebiete gefährdeten und 
ihr Rechtsgefühl ſchwer verletzten. Und dieſes iſt der zweite Grund 
der Unzufriedenheit und Verbitterung. 

Ar Acc gehört zum mindeſten in die Grenzen meines Reſſorts, 

eſe 


Haupigründe der Unzufriedenheit 


zu beſeitigen, eine Regelung aller noch nicht erledigter Fragen an⸗ 
zuſtreben und die Verhältniſſe möglichſt ſchnell zu jtabilifieren, Bor 
allem denke ich hier an die ſich aus der 


arzellierung und Beſiedelung Eurer ſchönen pomme⸗ 
vo. 83 relliſchen Erde 
ergebenden Fragen. Was die Anſtedelungen der Vor ⸗ 
e Letritzt, fo werde ich die ſchnellſte definitive Rege⸗ 
lung der Frage der Annullationsanſiedelungen anſtreben. Bei den 
Anſiedelungen, die bereits abgeſchätzt find, wird die Schätzung auf⸗ 
recht erhalten und wir werden unverzüglich an die Ausführung der 
Übereignung gehen. Die Fier und der anderen Anſiedelungen 
ſoll beſchleunigt und auf ihrer Grundlage die Übereignung durch⸗ 
geführt werden. Betreffs der Rentengrundſt u de müſſen die 
dem Staat gehörigen Renten fo ſchnell wie möglich valoriſtert 
werden, wobei allerdings die ungewöhnlich ſchweren Verhältniſſe, in 
denen Pommerellen ſchwebt, in Erwägung gezogen und weit⸗ 
gehende Erleichterungen gewährt werden müſſen. 
Soweit es ſich um die 


volniſche Parzellierung 


ft in Polen iſt als die 
tenden Kreiſe erklärt 
in unſerer 


Die jetzige Regierung dei dies zuerſt klar und 
a 


handelt, die bisher ausgeführt wird, treten hierbet ebenfalls ier 7 


Hauptpunkte in den Vordergrund: die Beſchleunigung der Ab⸗ 


ſchätzung, der lbereignung, der Eingemeindung und der kataſtralen a 


Dieſes muß nach Möglichkeit ſchnell erledigt werden. 

ch hiermit endet unſere Aufgabe betreffs der Anſiede⸗ 
Wir müſſen den Anftedlern weitere Unter ⸗ 
zukommen lajien; zwar keine 


Regelung. 

Aber aud 
lung noch nicht. 
ſtützung bei der Bewirtſchaftung 


ſo große, wie es eigentlich dringend erforderlich wäre und unſer 


erz es ihnen zuſpricht, aber eine ſolche, die unferen Mitteln und 
Bigarch eiten entfpricht. Dieſe Angelegenheit habe ich Herrn Di⸗ 
rektor Bargiewictz aus Poſen warm empfohlen. Die Hilfe 
ſollte aber nicht nur mittelbar durch 

Gewährung von Krediten 
erfolgen, ſondern auch unmittelbar. Unter dem letzteren verſtehe 
ich Eure Mitwirkung, ohne deren Einſetzen das Wohlergehen bes 
ſonders des kleinen Landwirtes immer ſchwierig iſt. a 
Außer dieſen Fragen ſind drei weitere ebenfalls von großer 

Wichtigkeit, beſigen aber keinen fo grundlegenden Charakter wie 
die bisher erwähnten. Ich meine vor allem die 0 


Parzellierung der größeren Güter, 

in erſter Linie der Staatsdomänen. Dieſe Frage, die in 
Ruhe gelöſt werden kann, erfordert große Geldmittel, um die es in 
Polen heute ſchlecht beſtellt iſt. Trotzdem aber muß an ihre Durch⸗ 
fübrung bedächtig und langſam herangegangen werden, weil der⸗ 
jenige dieſe Erde in Zukunft beſſer verteidigen wird, der auf ihr 
als kleiner Landwirt, . hier in Pommerellen und bereit, ſein 
Leben jeden Augenbli de es hinzugeben, arbeitet. 

Dennoch darf die Parzellierung aber Kulturgüter — ſowohl 
allgemeiner als auch landwirtſchaftlicher Art — nicht vernichten. 
Und hieraus ergibt ſich auch die Frage der Reſtgüter. Dieje mügen 
in den Grenzen des Geſetzes vom 28. Dezember 1925 unterhalten 
und fo ſchnell wie möglich als Eigentum gegen Bezahlung in ſach⸗ 
männiſche, arbeitſame und intelligente Hände abgegeben werden. 

Und ſchließlich die Frage der 

Verwaltung und Ordnung der agrariſchen Verhältniſſe an 

unjerer Meeresküſte. 


Sie muß geregelt werden im Einverständnis mit den inter⸗ 
ſierten Miniſterten und durch Schaffung eines einheitlichen 
lanes, der die ſo öfteren Fehler in unſeren planloſen Wirt⸗ 


— 


ſchaftsverhältniſſen verhindert, ebenſo wie die wirtſchaftlichen 
Improvpiſationen, die ſehr oft zum Chaos führen und den Staat und 
ſeine Bürger ſchädigen und kompromittieren. 

Mit einigen hoffnungsreichen Worten über die Zukunft Polens, 
keſonders Pommerellens, und der Bitte um Unterſtützung bei der 
5 feiner Pläne ſchloß Miniſter Staniewiez feine An⸗ 
prache. g 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle — — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 15. Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
zunehmende Bewölkung, Gewitterneigung 
und geringe Abkühlung an. 


Die Schulfrage. 

Vor Beginn des neuen Schuljahres erhebt ſich für viele 
Eltern wieder die Frage, ob ſie nicht beſſer tun, ihre Kinder 
ſtatt in die deutſchen Privatgymnaſien in Polen nach Danzig 
zu geben. Es kann vor dieſem Schritt nicht nachdrück⸗ 
lid genug gewarnt werden, nicht etwa deswegen, weil 
die Danziger Schulen ſchlecht find, ſondern weil die notwen⸗ 
dige Erlernung der polniſchen Sprache dadurch ſehr erheb⸗ 
lich zu kurz kommt und auch das Danziger Abiturienten⸗ 
Examen nicht ohne weiteres in Polen anerkannt wird. Die 
Anerkennung ausländiſcher Examina für 
den Militärdienſt (für den ſog. Einjährigen⸗Dienſt 
iſt Vorbedingung die N des Abturienten⸗Examens) 
regelt ſich nach § 327 der Ausführungsverordnung des 
Kriegsminiſters im Einverſtändnis mit den anderen Miui⸗ 
ſterien vom 21. 3, 25 zum Geſetz über die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht nom 23. 5. 24 (ſiehe polniſche Geſetze und Verordnun⸗ 
gen in deutſcher Überſetzung 1925, Seite 159). Hier heißt es: 

„Die Perſonen, die ein Zeugnis über den Abſchluß von 
Auslandsſchulen beſitzen, die den in der Anlage 3 erwähnten 
inländiſchen Schulen entſprechen, können das Recht zum 
anderthalbjährigen Heeresdienſt erlangen, falls das Miniſte⸗ 
rium für Religionsbekenntniſſe und öffentliche Aufklärung 
in jedem Einzelfalle dieſe Zeugniſſe als gleichwertig mit 
den entſprechenden Zeugniſſen der inländiſchen Schulen an⸗ 
erkennt und falls dieſe Perſonen die polniſche Sprache in 
Wort und Schrift beherrſchen und außerdem vor der zu 
dieſem Zweck beitimmten Prüfungskommiſſion eine Ergän⸗ 
zungsprüſung über die polniſche Sprache und über die Lehre 
über das gegenwärtige Polen in dem Umfange einer acht⸗ 
klaſſigen allgemeinbildenden ſtaatlichen Mittelſchule ablegen.“ 

Tatſächlich wird auch von den Militärbehörden hiernach 
verfahren. Es iſt klar, daß die Erlernung der polniſchen 
Sprache in kurzer Zeit verhältnismäßig ſchwierig und der 
Nachweis entſprechender Kenntniſſe, in polniſcher Sprache 
vorgetragen, noch ſchwieriger iſt. 

1 übrigen ſei darauf verwieſen, daß der Lehrgang auf 
den Danziger Gymnaſien neun Jahre dauert, während hier 
die Möglichkeit beſteht, die Schüler und Schülerinnen ſchon 
nach acht Jahren zum Abiturienten⸗Examen zu bringen. 
Dieſe Frage iſt allerdings noch nicht reſtlos geklärt, da von 
vielen Seiten die Zweckmäßigkeit eines neunjährigen Lehr⸗ 
ganges betont wird, Angeſichts der hohen Koſten der Unter⸗ 
baltung von Schükern in Danzig und der Notwendigkeit, 
die deutſchen Privatgymnaſien in Polen zu unterſtützen, iſt 
es unverſtändlich, daß Eltern ihre Kinder in Danzig zur 
Schule ſchicken. 


30 Grad im Schatten. 


: * „u di 208 ag: nicht jo N * dos die Baune 5 
N ann, re. Kräfte en. er ſie Da recht 
ſchnell wieder in ihre alte Tätigkeit hineinge 2 und 
ſtrahlt augenblicklich eine Hitze aus, vor der man die größte 
Achtung haben muß. Die Herren und ein großer Teil der 
Damen nehmen deshalb auch die Hüte ab, wenn ſie durch 
die ſommerliche Glut der Straßen gehen. 4 entlich iſt es 
la ein Schleichen unter Ausnutzung ſedes chattenwinkels. 

30 Grad im Schatten — das iſt ſchon ganz hübſch für 
unſere Zone und wer augenblicklich auf Urlaub weilt, darf 
ſich begnadet nennen. Die anderen im Gegenteil. Aber 
was iſt dieſe Hitze gegen Amerika? Da brät man Spiegel⸗ 
eier an der Sonne, wie die Blätter zu berichten wiſſen, und 
fie behaupten auch, daß dieſe Tatſache etwa nicht dem be⸗ 
kannten amerikaniſchen Rekordfimmel zuzuſchreiben iſt. 
Und dieſe Meldung läßt mich unſere Glut etwas leichter 
ertragen. Spiegeleier konnte man hier nicht an der Sonne 
braten, denke ich, wenn ich mir den Schweiß von der Stirne 
wiſche. Nein, Splegeleier könnte man hier nicht braten. 

Und am Nachmittag da beginnt ein großer Pilgerzug 
aus Bromberg hinaus am Kanal entlang. Es find alles 
Menſchen, die der freien Luft und dem kühlen Schatten 
huldigen. Kinder, barfuß und die Mädchen oft mit einem 
Unterkleid und einer Schürze nur bekleidet, ein Körbchen am 
Arm mit einer Semmel und einer Flaſche Waſſer drin, den 
kleinen Bruder an der Hand. Oder die Mutter mit dem 
Kinderwagen, der Vater mit der Aktentaſche voll Proviant, 
auch junge Leute, gewöhnlich zu zweien, ziehen hinaus aus 
den glühenden Steinquadern der Stadt. Im Walde, kurz 
vor der Hundezüchterei, fließt ein kleines Bächlein mit 
klarem Waſſer. Dort tummeln ſich die Kinder, lachen und 
beſpritzen ſich. Weiter draußen dann baden im Kanal die 
ertragen. Spiegeleier könnte man hier nicht an der Sonne 

trocknen oder ruhen im Schatten. Es iſt ein Bild der Zu⸗ 
friedenheit und der ſtillen Freude. Ein Zoppot, neben ach 
wie vielen, der kleinen Leute. 

Mauchmal tönt ein Schreckensruf: „Polizei!“ Dann 
flitzen alle Leiber aus dem Waſſer und in die Hoſen. Aber 
es kommt kein Schutzmann. Die Gefahr iſt verzogen wie 
dach * Wolke, die auch kein Gewitter und Regen 

rachte. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 9.30 
Uhr bei Brahemünde + 416, bei Thorn + 2,08 
Meter. 

8 Bromberger Schiffsverkehr Durch Brahemünde 
gingen heute acht beladene Oderkähne, ein Boot und ein 

ampfer nach der Weichſel; 
ampfer. ' 

Die Roggenernte beginnt. Das gute Wetter hat es 
verurſacht, daß in allen Gegenden Polens die Roggenernte 

egonnen hat. Man erwartet eine Roggenernte in Höhe von 
51 Millionen Zentnern, während ſie ſich im vergangenen 
Jahre auf 65.3 Millionen Zentner geſtellt hat. Die Weizen⸗ 
ernte wird wahrſcheinlich 15 Millionen Zentner ſim vergan⸗ 
genen Jahre 15.7 Millionen], die Gerſtenernte ebenfalls 15 
(16,7) Millionen und die Haferernte 31 (33.1) Millionen 

entner betragen. Die guten Ernteausſichten haben den 

oggenpreis bereits ſtark e nämlich von 32 
auf 21,22 zl pro Doppelzentner. eſonders gut verſpricht 
die Ernte in Poſen und Pommerellen zu ſein. Auch in den 
kongreßpolniſchen Wojewodſchaften wird die Ernte gut ſein, 
mit Ausnahme der Kreiſe Lowicz und Skiernewicze, die 
durch ſtarke Niederſchläge und durch Stürme erheblich ge⸗ 
| litten haben. Auch Kleinpolen wird eine beſſere Ernte haben, 
als man urſprünglich erwartet hat. 

> KTierſchutz im Sommer. Gedenket in der heißen Jahres» 

zeit der dürſtenden Zugtiere, der armen Kettenhunde, ſowie 


nach Bromberg kam ein. 


aller ihrer Freiheit beraubten Stubenvögel. Sorget für 
Trank und arg. in der brennenden Sonnenhitze. So nötig, 
wie im Winter das Streuen von Futter für die Vogelwelt 
iſt, ſo nötig iſt es, an heißen Sommertagen ihnen Gelegen⸗ 
heit zum Baden und zum Trinken zu verſchaffen. Man 
ſtelle auch die Stubenvögel nicht in die heißen Sonnen⸗ 
ſtrahlen. — Bei Radausflügen laß deinen Hund zu Hauſe. 
Laß ihn nicht weite Strecken hinter dem Rade herlaufen; 
Pferde und andere Tiere, die warten müſſen, ſtelle an einen 
ſchattigen Ort. Verſieh das Pferd mit Ohrenklappen und 
Netzen, damit nicht durch Inſekten dem Tiere Schmerzen 
und dir noch größerer Schaden erwachſe. Halte die Vieh⸗ 
ſtälle kühl und laß deinem Pferde den Schwanz nicht ſtutzen, 
es iſt das eine Modetorheit und Tierquälerei; der lange 
Schweif iſt das natürliche Abwehrmittel gegen Inſekten. 


In. Wegen Einbruchsdiebſtahls Hatte ſich geſtern der Arbeiter 


Joſef Lange von hier vor der Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. L. drang am 14. Mai d. J. in die 
Wohnung eines Herrn Pakaſzewſki in Schleuſenau ein 
und entwendete dort den Betrag von 137 Zloty und andere 
Gegenſtände. Der geſtändige Angeklagte entſchuldigte ſeine 
Tat mit Arbeitsloſigkeit und kommt mit vier Monaten Ge⸗ 
fängnis davon. Außerdem wird die Unterſuchungshaft an⸗ 
gerechnet. 
$ Einbrecher drangen geſtern in das Geſchäft der Firma 
Rogozinſki, Fiſcherſtraße 6, ein und ſtahlen eine Schreib⸗ 
maſchine Marke „Adler“, Modell 7, Nr. 16 135, ferner ver⸗ 
ſchiedene Lebensmittel und drei Invalidenkarten auf die 
Namen J. Lewandowski, M. Müller und Fr. Spichalffa. — 
Von den Tätern fehlt jede Spur. 
I Berbaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Dieb, ein Herumtreiber, zwei Trinker und ein falſcher 


Kriminalbeamter. 5 


Ä Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Der M.⸗G.⸗V. „Korublume“, vereinigt mit dem M.⸗G.⸗V. Inowroc⸗ 
law, veranſtaltet em Sonntag, den 18. Juli, nachm. 4 Uhr, im 
Deutſchen Hauſe ein großes Gertenkonzert. Zum Vortrag kom⸗ 
men Geſamtchöre, Einzelchöre und Orcheſtervorträge. Nach dem 
Konzert Filmvortrag und Tanz. Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eins ſind herzlich willkommen. Beſondere Einladungen ergehen 
nicht. (8437 


Der Briefträger kömmt 


in den Tagen vom 15.— 28. Juli zu unſeren Poſt⸗ 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Auguſt oder Auguſt⸗September in Empfang zu 
nehmen. Wir bitten von dieſer bequemen Einrichtung 

ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie verurſacht 
keine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche 

Weiterlieferung der Zeitung. N 


Czarnikan (Czarnksw), 19. Juli. Eine aufblühende 
Grenzſtation iſt der Bahnhof Dratzig Mühle an der 
polniſch⸗deutſchen Landesgrenze. Seitdem die Kohlenausfuhr 
zum Teil auch über den Stettiner Hafen geleitet wird, iſt 
der Bahnßof erheblich erweitert worden und kann heute täg⸗ 
lich achtzehn Kohlenzüge mit 700 Tonnen Inhalt durchgehen 
laſſen. Letzthin hat ſich jedoch die Kohlenausfuhr über dieſe 
Grenzſtation dermaßen geſteigert, daß vorübergehend eine 
Gleisverſtopfung entſtand. Das Finauzminiſterium 
hat daher vorläufig eine Einſchränkung der Transporte über 
Dratzig Mühle angeordnet. 

* Liſſa (Leſzno), 14. Juli. Im Storchneſter See 
ertrunken iſt die achtjährige Irene Kaſprzak, Toch⸗ 
ter des Konditoreibeſitzers Kaſprzak. Die Kleine badete mit 
anderen Kindern in der Nähe des Sanatoriums, geriet plötz⸗ 
lich an eine tiefe Stelle und ging unter, desgleichen die 
ſiebenjährige Tochter des Uhrmachers Bryze von hier. 
Herr Kaſprzak, der in der Nähe weilte, ſprang ſofort 
hinzu, doch gelang es ihm nur, die kleine Bryze 
zu retten, ſein eigenes Töchterchen konnte erſt abends 6 Uhr 
als Leiche geborgen werden. 

* Poſen (Poznan), 14. Juli. Geſtern brach um 1 Uhr 
mittags in dem Sägewerk in Smolary ein Feuer aus. 
Es ſind etwa 22 000 Feſtmeter unbearbeitetes 
Holz und 5000 Feſtmeter bearbeitetes Holz 
und Bretter verbrannt. Auch die ganze Einrichtung des 
Sägewerks wurde ein Raub der Flammen. Der Schaden 
beläuft ſich auf acht Millionen Zloty. Das Sägewerk 
1 e Die Urſache des Feuers iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. 

* Rawitſch (Rawicz), 13. Juli. Bei dem Gewitter, 
das am Sonnabend in der 2. Nachmittagsſtunde über unſerer 
Gegend ſich entlud, wurde die Einwohnerſchaft durch einen 
beſonders ſchweren Schlag erſchreckt. Der Blitz traf 


einen Ahornbaum auf dem Plac Wolnosei, ſchälte aber nur 


die Rinde ab, ohne ſonſtigen Schaden in unmittelbarer Nähe 
anzurichten. Die Gewalt des Schlages war jedoch ſo groß, 
daß die elektriſchen Leitungen verſchiedener Häufſer in 
größerer Entfernung Schaden erlitten. — Auf leichteren 
Böden haben die Landwirte am Sonnabend mit dem Rog⸗ 
genſchnitt begonnen. Geſtern ſah man in der Dammer 
Gegend das Korn ſchon in Puppen ſtehen. Durch die dauern⸗ 
den Regengüſſe iſt das Getreide in unſerer Gegend ſtark ge⸗ 
lagert und mit Unkraut verfilzt, das Geſamtergebnis dürfte 
nur mittelmäßig ausfallen. 

* Samter (Szamotuly), 13. Juli. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung nahm Kenntnis von der Anord⸗ 
nung des Wofewoden, nach der ein Darlehn zum Bau von 
Wohnhäuſern bewilligt worden iſt. — Beim Königs⸗ 
ſchießen wurde König Walenty BPamlomifi, erſter 
N 1 Ciaciuch, zweiter Ritter Antoni Mas 
ciefewſki. 

* Schroda (Sroda), 13. Juli. Der Kreis ausſchuß 
ehrte den Arbeiterveteran Jozef Mruczyk aus Snieciſka 
durch Überreichung von 100 at, weil er 50 Jahre ohne Unter⸗ 
brechung auf feiner Stelle geblieben iſt. Der Woſewode hat 
ihn durch ein Anerkennungsſchreiben geehrt. 


* 
Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 14. Juli. Ein aufregender Vorfall 
ſpielte ſich geſtern mittag im Zentrum der Stadt ab. Der 
22jährige Arbeiter Stezelow, Sandweg 47, ſtahl in der 
Markthalle eine Geldſumme, wurde dabei ertappt und ergriff 
die Flucht. Er lief, von einer großen Menſchenmenge und 
von Polizeibeamten verfolgt, durch die Johannisgaſſe und 
dann durch verſchiedene kleine Querſtraßen über den Langen⸗ 
markt nach der Hundegaſſe. Auf ſeiner raſenden Flucht 
zog er einen Revolver aus der Taſche und verletzte unter⸗ 


wegs einen jungen Mann, der ihn aufzuhalten verſuchte, 


durch einen Streifſchuß am Oberarm. In der Hundes 
gaſſe angekommen, ſprang er in ein Auto und zwang den 
Chauffeur mit vorgehaltenem Revolver zum 
Fahren. In der Melzeraafie ſprang er jedoch vom Wagen 
ab und ſetzte ſeine Flucht zu Fuß fort. Einer der ihn ver⸗ 
folgenden Schupobeamten ſprang nun ſeinerſeits in das 
Auto und folgte dem Fliehenden nach. Dieſer wurde dann 
in der Ketterhagergaſſe von mehreren Schupo⸗ 
beamten überwältigt und in das Polizeigefängnis ein⸗ 
geliefert. 


Kleine Rundſchau. 


* Reklame⸗Strümpfe. Ein Londoner Kaufmann, der 
eine beſondere Reklame für ſeine Waren machen wollte, kam 
auf die Idee, ſeine Reklame auf Damenſtrümpfe zu malen; 
und er engagierte einige junge Mädchen, die dieſe Strümpfe 
anzogen und durch die Straßen ſpazierten. Der Erfolg war 
überwältigend, er war zu groß. Es kam zu einem Auflauf, 
der Verkehr ſtockte — und die Polizei mußte eingreifen und 
den Kaufmann auffordern, daß er die Damen veranlaßte, die 
Reklameſtrümpfe auszuziehen und wieder gewöhnliche 
Strümpfe zu tragen. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die polniſchen Salzgroßhandelspreiſe find (laut einer im 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 64 veröffentlichten Verordnung des Finanz⸗ 
miniſters) mit Wirkung vom 6.- Juli wie folgt feſtgeſetzt worden: 
Sudſalz aus Wapno 23 zi, gemahlenes Steinſalz ſog. Grauſalz aus 
anderen Bergwerken 15,70 zt, Salzklöße 16,50, Steinſalz in kleine⸗ 
ren Blöcken 0,20 zi weniger als die genannten Preiſe. Sämtliche 
Preiſe verſtehen ſich je 100 Kilogramm franfo Waggon Bergwerk 
oder Saline ohne Verpockung. 

Der Hopfenexport ſteht immer noch unter einem ungünſtigen 
Stern, da die Produktion quantitativ und qualitativ weit hinter der 
Vorkriegszeit zurückbleibt. Die Anbaufläche beträgt nur 2800 Hek⸗ 
tar, das ſind 30 Prozent der Vorkriegsfläche. Dagegen hat z. B. 
die Tſchechoſlowakei eine Steigerung der Hopfenanbaufläche um 
5 Prozent, England ſogar um 10 Prozent im Vergleich zu 1913 zu 
verzeichnen. Vor dem Kriege kam polniſcher Hopfen an Qualität 
dem deutſchen und dem tſchechoflowakiſchen gleich. Jetzt aber hat 
er an Güte bedeutend eingebüßt, insbeſondere weil er unſach⸗ 
gemäß präpariert wird. Es iſt daher kein Wunder, daß für pol⸗ 
niſchen Hopfen auf dem Auslandsmarkt Preiſe erreicht werden, die 
um 80-40 Prozent niedriger liegen als die für tſchechoſlowakiſche 
und deutſche Ware. Was die Ernteausſichten für 1926 anlangt, ſo 
ſind dieſe in den einzelnen Gegenden Polens ungleich. Im allge⸗ 
meinen entwickeln ſich die Pflanzen mittelmäßig. Ein großer Teil 
der Plantagen wird von Schädlingen heimgeſucht, die nur mangel⸗ 
haft ausgerottet werden. Einen ſtarken Abbruch hat der Hopfen bau 
bei uns auch dadurch erlitten, daß es heute an hervorragenden 
Hopfenſpezialiſten fehlt, die in Vorkriegszeiten viel zur Hebung 
der Hopfenkultur beigetragen haben. 


Geldmarkt. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
13. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 
100 Reichsmark 123,945 Gd., 123,254 Br., 100 Zloty 55,83 Gd. 55,97 
Br., 1 amerik. Dollar —,— Gd. —.— Br. Scheck London 25,1650 
Gd. 25.1650 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterl. 
—.— Gd., —,— Br., Berlin 100 Reichsmark 123,046 Gd. 123,354 Br., 
Neuyork 1 Dollar —,— Gd., —,— Br., Holland 100 Gulden —.— 
Gd. —,— Fr. Zürich 100 Fr. —,— Gd. —,— Br., Paxis 100 Fr. — 
Gd. 0 rüſſel 100 Fr. —,— Gd., —.— Br., Helſingfors 
100 finn. M. —.— Gd K 


—,— Gd. —.— Br. Warſchau 100 Zt. 55,73 Gd., 55,87 Br. 


Warſchauer Börſe vom 14. * (Eig. Drahtbericht.) Auf dem 
Warſchauer Valutamarkt iſt die Situation nicht nur undeutlich, 
ſondern geradezu unverſtändlich. Im privaten Geldverkehr 
zeigt der Dollar ſeit Montag nachmittag eine ſteigende Ten⸗ 
denz. Die Urſachen dieſer neuen Zlotyentwertung werden in den 
Börſenkreiſen verſchiedentlich ausgelegt, die einen führen dies auf 
die unklare politiſche Situation, die anderen auf den großen Be⸗ 
darf der Induſtriezentren zurück. Indeſſen ſcheint es ſich hier mehr 
um ein Spekulationsmanöver zu handeln, durch das der 
Dollarkurs geſteigert und gleichzeitig der Wert der Dividenden⸗ 
papiere heruntergedrückt werden ſoll. Im privaten Geldverkehr 
forderte man auch heute für den Dollar 9,30—9,32, während man 
nur 9,29 zahlen wollte. Der geſamte Valutaumſatz auf der offi⸗ 
ziellen Geldbörſe ſtellte ſich auf 306 000 Dollar. Die amtliche Dollar⸗ 
notierung hat keine Veränderung erfahren. Für den Goldrubel 


wurden 485, ſpäter 4,84 gezahlt, die Umſätze waren größer als 


in den letzten Tagen. Im außerbörslichen Verkehr wollte man für 
100 Rubel 52,30 Dollar zahlen. Von den ſtaatlichen Anleihen war 
die 5prozeutige Dollaranleihe feſter. Andere Anleihen wieſen keine 
Veränderung auf. Für Pfandbriefe beſtand zunächſt eine feſte Ten⸗ 
denz, dann ſchwächte ſich das Intereſſe für dieſe ab. Auf der 
Aktienbörſe erhält ſich die ſtarke Tendenz aufrecht. Lebhaft ge⸗ 
ſucht waren Kohlenwerte. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Auszah | In Reichsmart 


lung in deutſcher Mark En ar 


In Reichsmark 
12. Juli 
Geld Brief 


Buenos⸗Aires 1 Peſ. 


— [Kanada . . 1 Dollar] 4.197 4.207 4.199 4.209 
7.3% Japan REED Yen. 1971 | 1.975 | 1.970 | 1.974 
onſtantin. itrk. Pfd.] 2.312 2.322 2.31 2.32 
5 % London 1 Pfd. Strl. 20.399 | 20.451 20.400 | 20,452 
3,5%, Neuvork. . 1 Dollar] 4.188 4.205 | 4,195 | 4.205 
— [[RNiode JaneirolMilr.] 0,659 0.661 0. 0.661 
— [Uruguay 1 Goldpei,| 4.205 4.215 4.195 4, 
3,5°%, | Umiterdam . 100 Fl.] 168.51 | 168,93 | 168.51 | 168,93 
19% | Athen 5.19 5.21 5.14 516 
2 9.28 9.32 8.79 | 1058 
6,5%, 80.98 | 81.15 | 80,92 | 81.12 
7,5, 10,555 | 10,595 | 1055 | 10589 
ZI; 7 5 1429 14.33 | 1416 14.20 
7%, Jugoflavien 100 Din. 7.41 7.43 | 7.405 | 7.425 
5% 111.20 111.48 | 111.23 | 111,51 
9% 21.345 | 21.395 | 21.345 | 21.395 
5,5%, 91.98 | 92.22 | 91.98 | 92.22 
6%, 10.67 | 10,71 | 10.545 | 10,585 
6% 12.423 | 12.463 | 12.422 12.482 
3.5 % 81.20 | 81.48 | 81.19 | 81,39 
10% 3.035 | 3.045 | 3.045 | 2.055 
5% 66.37 | 6653 | 66.27 | 6643 
4.5 % 112.43 112.7111241 | 11269 
75% 59.31 | 5945 32 | 59.46 
20% 5,87 589 | 5.865 | 5.885 

10% 1 Warſchau . . 100 45.18 | 542 1 45.23 | 45.47 


Danziger Gulden 177,46 31. öſtert. 
Krone 27,20 Zloty. 8 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 14. Juli. Wertpapiere und Oblu 
ationen: 4proz. Pfandbr. alt 32,00. Gproz liſtin zboz. (exkl. 
3 730—7,25. Sproz. dolar. liſty (exkl. Tupon) 5,10—5,25. 
proz. konwerſ. 0,30. — Induſtrieaktien: Cegielſki 1.—9. Em. 
4,00. Dr. R. May 1.—5. Em. 21,00. Unja 1.—3. Em. 3.70. — Ten⸗ 
denz: unverändert. a 


100 deutſche Mark 218,60 3" 
ech. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 15. Juli. 


Berlin, 504 Meter. Nachm. 5 Uhr: Lieder und Zwiegeſänge im 
Volkston. Abends 8½ Uhr: Konzert nach Feierabend. 
10½ Uhr: Tanzmuſik. 

Breslau, 418 Meter. Nachm. 4½ Uhr: Nachmittagskonzert. 
Abends 8,25 Uhr: Volkstümliches Konzert. 

Frankfurt, 470 Meter. Nachm. 4½ Uhr. Nachmittags konzert. 
Abends 8½ Uhr: Lautenliederabend. Abends 10½ Uhr: Tanzmuſit. 

Hannover, 297 Meter. Abends 8¼ Uhr: Italieniſche Meiſter. 

Königsberg, 463 Meter. Nachm. 4 Uhr: Nachmittagskonzert. 
Abends 7½ Uhr: Konzert⸗ und Rezitationsabend. 

Leipzig, 452 Meter. Nachm. 4½ Uhr: Nachmittagskonzert. 
Abends 0. Uhr: „Der Muſikfeind“, komiſche Oper in 1 Akt. Abends 
9½ Uhr: „Will Veſper“, aus eigenen Dichtungen. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: für 
nzeigen und Neklamen: E. Przygodzkt; Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Aus dem Märchenlande“ Nr. 16. 


Abends 


3 


E a a De 


Erfolgr. unterricht 
Franz., Engl., Deutſch 


ff |] | MA Schweizer Seidengaze 


urzem 


ſchweren Leiden unſer lieber Vater WM b 22 E 8 5 Marke „Dietrich Schindler“ 
und Großvater, der T. u. A. Furbach ö 4 kenntlich durch rote Streifen in d. Kanten 
Werkmeiſter asi. Aufenth, i. Engl. u. f 1 empfehlen 8392 


Frankr.). Cieszkowsk. 
[Moltkeſtr.) 11. I, I. 4849 . 3 


Nehme noch 1 Schüler 5 
und Schülerinnen z. 


Ferd. Ziegler & Co., Bydgosztz. 


| Japnnnes: Edelmann | 
Preiſe 


im Alter von 58 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Hans Edelmann 


Käthe Edelmann für höhere Schulen, 1 die leder 
7 Metzger bmieln o, powiat Infolge Aufgabe der Abteilungen für 3 be ahlen kann!! 
Fritz Edelmann he Schwe; Ra I 
as Ente, ee see Wäsche, öchürzen, Rurz- und Manufakturwaren |} Schuhe: f 
Bydgoszez⸗Zimne wody, d. 15. 7. ; 0 Mädchen, N made Gaze. See 2.1. 3.95 
re 15 . Ey. Kind. 1 . u geben wir obige Artikel zu staunend billigen Preisen ab. Weide Ainderihube Lederſoble“ . 428 
\ Die Der 18 findet morgen, 1.200155. FT Ri e et 4.95 
5 \ amen⸗ ee 

u erben Transi 500 eee Außerdem bieten wir einer w. Kundschaft on Madchen ⸗Leder⸗Halhſchu de 9.75 
a aus Statt. 505 au ge, Kultler. Damen⸗Leder⸗Halbſchuhe 2.50 


Damen-, Herren- u. Kinderkonfektion a Gummimäntel | Strümpfe: 


7. ; Hinder-Södhen ee u 
zu konkurrenzlos billigen Preisen an. 88 ie 80 i 


5 ee Off. u. 
5045 a. d. Gſt. d. 309 


Damenſtrümpfe „Seidengriff “ 
Damenitriimpfe „Seidenflorr 
Damenſtrümpfe la Seidenflor 


4 7 Kleider: 
Nach kurzem ſchweren Leiden verſtarb | 1 Rindertieider „Rips .....:u:.. 3:08 
. \ piel⸗ Anzüge „Rips „l 
am 14. Juli d. J. unſer g Guder⸗Kleider „Dirndl“ ...... x 
oO V Mädchen⸗Kleider RR, 
Werkmeiſter am 8 Damen⸗Kleider „Voile 12 
zz — Damen⸗Kleider Waſchſeide . r 
Deffentliher © Hüte: 
f Annes 60 | I FF |ampernüte .gangae e....e.. 385 
leid Ain Mn IA. An fe ich d Wiel 55 3 EN 2 4 5 7 718 „role e lee 93 
i N aufe i Eiſtbieten⸗ tenden auffremde nech immer hr 
im Alter von 58 Jahren. a den auf fremde Rech⸗ nung am Sonnabend. Damenhüte „Seide“ E 9.75 
fi ’ et Dnia 17 lipea 1926, 0 godz. II- teh, bede| f. Pult u. Mh pachm. nachm. Null, um.» Ubr Damen hüte weiß. a Pleo 1 * 
Wir verlieren in dem Entſchlafenen ele e riß ul. Wileiske] 1. naswieeal 100 Lone 50 1 75 5 band 129 f. FR Boden e 
— 


einen in 22 Dienſtjahren erprobten, treuen 
Beamten, deſſen Andenken wir ſtets in Ehren 
halten werden. 


dajacemu za gotöwke: 8168 au 8805 Ie. e poll: 1 Sina zur 3.05 5.05 6.95 BE 
f are, Holl. ſofortigen Lieferung, . 7 . R 

1 biurko, 1 kanape, ! lezanke 1 stöt.] zur ſofortigen Liefe- Der öffentliche Verkauf Gelegenheitskäufe: 

4 krzesta, 1 obraz, 1 zegar, 1 szafg| rungfranto Waggon findet im Saale des Damenſchuße ſchwarz, blond, Prünell 16.50 


a Parität Chodziez. Hotels pod Ortem in 
Selig Salomon, Yambifägemert %%/%/%ç Kan | cken Semenmdnel sl 
8 Malak, “W'Eyagoszczy. Hotels vod Oriem in|zaprzysieony sen eine Damenmäntel; „Modelle . . 86:00 


f — Byd z ſtatt. handlowy pray. Table 
Wdgoszez - Zimne wody. e ende Am 17. Juli 1926, pe ene Przemysiowo- Handlo- Mercedes, Moſtowa ). 
5 8 211 Uh „werde ich ul. Wilenska 11 an] zaprzysiezony senzal | wej w Bydgoszcay. 


egen Barzahlung ver⸗ handlowv przy Izbie 
1 Schreib bisch. 


Wir betrauern in dem Dabingefichenen 
einen lieben, treuen Kameraden, deſſen wir 
ſtets in Ehren gedenken werden. 


Sue 98 aan 
e Werke) 


Bindegarn 


iefere ſofort ab Lager 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


ER Fahr 
2 
5 


Wir empfehlen uns zur Herstellung 


aller vorkommenden besseren 
u billigen Preijen.ssue 


Sofa, 1 Ruhebett, Przemysi.-Handiowej BTL 
bea! - 898 1 Si, 1 1 5 1 Kleider⸗ w Bydgoszezy. 8461 & a 
ran ptegel u Teppich DE DE EEE PCIE N BEE RR ER 3 = 
h ann Abſchuß Poln. Optant würde 
2 Unſer Hühneraugenkallodium 2 857 e geh. fen e austauiden 
Am 14. Juli d. J. verſtarb nach kurzem 3 ift beſſer und billiger als alle 9e Deraütung] @ N. Mark enthmädigt 
8 d ieſe Präparate. von weidgerechtemJä⸗ = 
ſchweren Leiden unſer ee ee e ger geſucht. Dietteflon n werden. Off. u 
Schwanen⸗Drogerfe, Bromberg. unde B. Angebote n. die Geſchäf sitelle 
Werlmeiſter f 2 —— Danzigeritrabe 5 —— 4 u 8457 an die f Kriedte, Grudzigdz. 14 
a 2050090090991 900000900 οο Beichäfteftelle die). Ztg. 8 5 Getreide⸗ 
N E i a 
Johannes Edelmann ee e 7 A. Dittmann | Seireide 
1 = —— C. u. b. H. - müher 
im Alter von 58 Jahren. 7880 er er J & Bromberg 


Die Beamten und die Arbeiterſchaft f 2 Druckarbeiten 
3 N a 


ul. Gdanska 150) Danzigerstr. 
Fernruf Nr. 1355. 


Prima neue :054 


Matjesheringe * 


Stück zu 25, 35 un 


Dumpffägewerk, Bydgoszcz „Iimne wody. 


x 


NEON 


Fettheringe 
Nlſeeflunder Stück zu 2.10, und 14 gr 
jeden Donnerstag und 
Freitg. 1 ee untern aid 
ee Role, Räucherheringe 
n empfiehlt 
e Handel Ryb 


eee 
Drahtselle Wh," 


Teletor. 2 Podwale 1 


5 
== 


Am 15, Juli. früh 4 Uhr, 1 ſanft nach 
langem ſchweren, mit Geduld getragenem Leiden 
unſer inniggeliebtes Muttchen, unſere liebe Schweſter, 
Schwägerin und Tante 5056 


Fal Henriette Bahr Hanfseile (gegenüb. der Markth.) 
b. Kukuk für alle Zwecke em- 
1 | pfiehlt 7250 
95 Siedah wren lieben Gatten nach 1½ Jahren 8. Muszynskl, Paradiesgarten 
in die Ewigkeit nach. In tiefer Trauer 1 0 5 — Scilfabrik Lubawa, (Alt Bron berg), 
Richard 11 Kinder a 5 liefern in jeder Menge zu außerordentlich e e en 
Martha feen Gebr. Schlieper Bindenblüten f hoft 8 


Lochowo, den 15. Juli 1928. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 18. Juli, 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


11 


releton 906. Gdanska 99. Telefon 361. u d 
0 friſch u. rein Men 
& e Rote 5057 
uliea Pomorska 2, 


Spazistäfellert, Rinderaufnahmen 
Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 7848/ 


uder-Club 
Frithjof e.V. 


8 am Sonnabend, ‚geh 17. Juli, 


— 


— 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


preiswert und unter günstigen Bedingungen 


— 


Kinder- 
Wagen 


=4Z 


mn 


Auswahl 


F. Hesl, Byagoszez. Gdanska7 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


ur Einmachzeit 


fabriziert in bekannter 
Güte n 1 


=+= 


Dam pfer-Fahrt 


— 


R 


5037 | % (| 0 
5 & nach amp Abfahrt von der Post. Fahrkarten 
X. E. E. IAtred Hine \ Vorp latz Mö bel und Küchen. M N sind von Freitag ab bis Sonnabend nachm. 4 Uhr bei der 
N Firma Ernst Mix, Danzigerstr. 165, abzuholen. Auswärtige 
Kees Byd 98 5 M a 955 f 
s beste Mittel, sich bei de Weinbe- KoS ius ZK Is. f F W 1 Mö ih Ih Mitglieder erhalten die Karten am Dampfer. N 
Das best. 9 en ist die Telefon. 1615. 5 bei 1. 0 9 0 aug® Okol 0 


Fahrpreis für Hin- und Rückfahrf 1.50 21. 
8439 a "Der Vorstand, 


Seas 


Verwendung v. Kitzinger Reinzuchthete 
Glänzende Anerkennungen, auch aus Folen. 
Ueberall zu haben, in Bromberg bei Heydamann Stühle 3. Flechten 


7881 ulica Grunwaldzka Nr. 101. 


Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung. 
Gdanska, Bogacz, Dworcowa, in Thorn bei 5 
Szymynski und Class, sonst durch die General- Braun, Dworcowa 6. 
vertretung ©, Pirscher, Rogoäno, 798, 4857 


1 


=" |Pnlereken] Pane Politermöbel er 


Pa 
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2. Blatt. 


Pommerellen 


15. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


A Der Weichſelwaſſerſtand zeigt keine weſentliche Ver⸗ 
! änderung. Die Anlageſtellen der Fähre find weiter nach 
unterhalb gerückt. Am Dienstag kam ein Schleppzug vor⸗ 
über, abends traf ein Dampfer der Strombauverwaltung 
ein. Im Hafen ladet das Fahrzeug noch immer Getreide. * 

e Nachdem die Antobusve: indung nach Culm bereits 
vor acht Tagen von dem Unternehmer eingeſtellt worden 
war, hat neuerdings ein anderer Unternehmer eine 
neue Autobuslinie eingerichtet. Derſelbe wird auch täglich 
zweimal die Verbindung herſtellen und auch dieſelben Preiſe 
beibehalten. * 

Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war gut beſchickt. Be⸗ 
ſonders reichlich war Gemüſe. ebeuſo Walderdbeeren und 
Pilze vorhanden. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
Butter 2.402,50, Eier 2,20, alte Kartoffeln 5,00, neue Kar⸗ 
toffeln 7,00—8,00, Zwiebeln 0,70. Gemüſe koſtete: Tomaten 
2003,00, Rhabarber 0,20, Weißkohl 0,25, grüne Bohnen 0,15 
bis 0,25, Wachsbohnen 0,30--0,40, Erbsſchoten 0,15—0,20, 
Zuckerſchoten 0,20—0,30 pro Pfund, Kohlrabi 0,15, Mohr⸗ 
rüben 0,08 0,10, Radieschen 0,10, Rettich 0,10 pro Bund, 
Gurken 0,10—0,75, Blumenkohl 0,20—1,00, Wirſing 0,20—0,50, 
Salat 0,02 pro Stück, Kirſchen 0,30 0,80 Erdbeeren (Garten) 
0,80—120, Stachelbeeren 0,60 0,80, Johannisbeeren 0,30, 
Himbeeren 0,60—0,80 pro Pfund, Blaubeeren 0,40, Walderd⸗ 
Beeren 1,00, Pilze (Rehfüßchen) 0,30 pro Liter. Schnitt⸗ 
blumen und Töpfe mit Blatt⸗ und Blütenpflanzen wurden 
auf den Gärtnerſtänden zu den üblichen Preiſen angeboten. 
Der Fiſchmarkt war infolge der ſtarken Hitze geringer be⸗ 
ſchickt. Der Geflügelmarkt iſt mit Junggeflügel reicher be⸗ 
ſchickt. Es koſteten junge Hühner 2006,00 pro Paar, junge 
Tauben 1,80—2,00 pro Paar, junge Enten lebend 4.505,00 
pro Stück, Suppenhühner 5,00 pro Stück. Die Beſchickung 
des Fleiſchmarktes wird immer ſchwächer. * 

— Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war aus 


reichend be⸗ 


N 
N 
1 
' 


schickt. Es waren Schweine jeden Alters vorhanden. Es 
wurden auch wieder ſchwerere Magerſchweine reichlich ange⸗ 
boten. Für Abſatzferkel forderte man 75—80 pro Paar und 


Leichtere Läuferſchweine be⸗ 


es wurden auch 65—75 gezahlt. ine 
Das Geſchäft 


zahlte man mit etwas über 100 pro Zentner. 
verlief ziemlich ſchleppend. 

d Die Monilia macht ſich auch auf den Birnb ä u men 
recht ſtark bemerkbar. Beſonders die ſrühen Früchte werden 
von dem Pilz ſtark befallen. Die Früchte verderben zum 
großen Teil auf den Bäumen. * 

— • ö — — 


Thern (Torum). 

It. Von der Weichſel. Das Waſſer iſt in weiterem 
Fallen begriffen und beträgt der Waſſerſtand nur noch 
+ 2,16 Meter. Der Mangel an Kohlenkähnen iſt noch größer 
geworden, nachdem der Schlepper „Pomorzanin“ mit den 
letzten vollbeladenen ſechs Kähnen abdampfte. Nur ein Laſt⸗ 
kahn liegt noch am Ladeufer. In weiterem Zuge wird die 
Kohle auf der Uferbahn abgeladen, fo daß ein richtiges 
Kohlenlager entſtanden iſt. Unterhalb der Defenſionskaſerne 
werden zahlreiche Traften init Rundholz aus dem Wajier 
gezogen. 1 A „ 

—* Im Stadtpark und verſchiedenen Teilen der Stadt 
wurden teils durch den Magiſtrat, teils durch den Verſchöne⸗ 
rungsverein Ruhebänke aufgeſtellt, welche zu jeder 
Tageszeit durch alt und jung beſetzt ſind. Sehr zu wünſchen 
wäre es aber, daß an der Stadtmauer am Weichſelufer ent⸗ 
lang, wo doch die friſcheſte und geſündeſte Luft iſt, auch Ruhe⸗ 
bänke aufgeſtellt werden. Jeden Abend iſt die Steinmauer 
am Weichſelufer entlang dicht von nach friiher Luft, ſchnap⸗ 
pender Bevölkerung beſetzt, und würden ſolche Ruhebänke 
etwa vom Gaſometer bis zum Brückentor an der Stadt⸗ 
mauer entlang von der Bevölkerung ſehr begrüßt werden. 

* * 


— Eine Verfügung hat endlich der Stadtpräſident er⸗ 
laſſen, wonach ſämtliche frei umherlaufende Hunde einen 
Maulkorb haben müſſen. Außerdem müſſen Hunde im 
Park und in der Nähe desſelben an der Leine geführt wer- 
den. Um Zuwiderhandlungen dieſer Verordnung von vorn⸗ 
herein vorzubeugen, find zwei Hundeſänger angeſtellt, welche 
jeden ohne Maulkorb umherlaufenden Hund einfangen. 7 * 
ö — Großer Unfug wird von gewiſſen Leuten in den 
Anlagen und im Stadtpark durch das Einſchneiden von 
Herzen und Monogrammen in die Rinde der Bäume au⸗ 
gerichtet. Verunglückt das Einſchneiden auf einer Stelle, 
jo wird ohne Erbarmen die Rinde fortgeriſſen und an einer 
anderen Stelle von neuem angefangen. Selbſtverſtändlich 
zum Schaden der Bäume. * * 


—— — 


1 Aus dem Kreiſe Culm, 14. Juli. Wie man hört, iſt 
man den Dieben, welche in Podwitz beim Rentier Balzer 
einbrachen und die Deichkaſſe beraubten, auf der 
Spur. Es ſollen vier männliche Perſonen beteiligt geweſen 
ſein, von denen man bereits eine ermittelt hat. Einer 
der Einbrecher iſt mit den geſtohlenen Kleidern nach Brom⸗ 
berg gefahren und hat ſie dort verſilbert. Das erbeutete 
Geld haben die Diebe geteilt. Es iſt bis dahin von dem 
Gelde noch nichts ermittelt worden. — Die Maul: und 
Klauenſeuche breitet ſich immer weiter aus. Sie iſt 
neuerdings in den Bezirk der Molkereigenoſſenſchaft Groß⸗ 
Lunau eingeſchleppt worden. In einigen Wirtſchaften ſind 
1 Stücke Rindvieh, Kälber und auch Milchkühe, ge- 
allen. 

h. Gollub (Golub), 13. Juli. In unſerem Orte weilten 
der Wojewode von Pommerellen, Dr. Wa cho w i ak, 
und der Wojewode von Kielce, Manteuffel, und be⸗ 
ſichtigten das Ordensſchloß. 


* Dirſchau (Tezew), 13. Juli. Ein erſchütter nder 


Unglüdsfall ereignete ſich in unſerem beuachbarten 
Ließau. Der dortige Avothekenbeſitzer Gaertner 


eitigen Ufer der Weichſel, als er plötzlich von 
wurde, und ehe er das nahe Ufer 
erreichen konnte, offenbar infolge Herzſchlages, in den Fluten 
verſank. Einige in der Nähe badende Kinder verſuchten ver⸗ 
gebens, ihm Hilfe zu leiſten und riefen ſchließlich andere 
Hilfe herbei, die ihn jedoch nicht mehr retten konnte. is 
heute ſucht man vergebens nach dem Ertrunkenen. Gaertner 
ſtand in den beſten Jahren und war ein guter Sch wim⸗ 


badete am jeni; 
einer Herzſchwäche befallen 


mer. — Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich 8 General⸗Ver ammlun A 

geſtern in dem Dorfe Meſtin hieſigen Kreiſes. Von einem 8 Ie 8 en: Ben Taaesor N g 8 el⸗ | 7 Schönsee. Vorm 10 

an einer abſchüſſigen Stelle umgekippten. Heuwagen wurde Podgorz. Vorm. 11 1. e 2 Raftenberiht. Uhr: Go.tesbienft. 11 Uhr: 

die Arbeiterin Marie Wieeka jo unglücklich verſchüttet, daß Uhr Predigtgottesdienit. | 3. Bericht der Kaſſenprüfer und Entlaſtung. bſt ſchatti Kindergottesdienſt. { 

fie nach längeren Bemühungen nur noch als Leiche her⸗ Dentiätam, Sauptok| 4. Neuwahlen. 5. Verichiedenes, FF 3 

vorgezogen werden e > = tesdienſt jällt aus, —| Sollte die Berjammlung nicht beſchluß⸗ Eritflaifige Speiſen u. gutgepflegte Getränke.] Oſterbitz. Nachm. Z Uhr 
W . S EM . DK ER Nahen, 2 Uhr: Kinder⸗ fähig ſein, ſo findet : Stunde ſpäter eine Solide Preiſe. Kindergottesdienſt. 8 Ahr 
wi. Soldan (Dzialdowo), 13. Juli. Am letzten Donnorse | gottesdienft. zweite Berſammlung mit derielben Tages- 3 5 iemft, 4 

tag, als der Stredenläufer von Borken nach Heinrichsdorf Steinau. Vorm. 10 ordnung ſtatt, die ohne Rüchſicht auf die Unterſtellräume für uhrwerle und Autos Hauptgottesdienft, Uhr 

ging, um die Strecke zu revidieren, fand er im Graben einen | Uhr: Gottesdienſt, danach ah der erſchienenen Mitglieder beſchluß ſtehen den geehrten Gäſten zur Verfügung. Jünglings. u. Jungſraueu, 

verletzten Mann beſinnungslos liegen. Andergottesdienſt. indie fl. Der Vorſtand. Telefon 65. Semrauowa. verein. 8 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 159. 


Bromberg, Freitag den 16. Juli 1926. 


er von dem nächtlichen Perſonen⸗ oder Güterzug herunter⸗ 
geſtürzt iſt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Es wird 
aber angenommen, daß er Fußgänger war und einen Sei⸗ 
tenſtoß erhalten hat und auf dieſe Weiſe in den Graben 
geworfen wurde. Der Verunglückte wurde mit dem Eilzuge, 
welcher um 3 Uhr nachts von Heinrichsdorf nach Danzig 
fährt, aufgenommen und in das Krankenhaus in Strasburg 
eingeliefert. 5 

h. Strasburg (Brodnica), 13. 
heißen Tage hat ſich im hieſigen Kreiſe die Situation in der 
Landwirtſchaft merklich gebeſſert. Sofern das Wetter weiter⸗ 
hin anhält, wird die diesjährige Ernte alle Erwar- 
tungen übertreffen und würde noch beſſer ſein als die vor⸗ 
jährige. — Auf dem letzten Wochen ma rete find die Ge⸗ 
treidepreiſe merklich zurückgegangen. Man zahlte für 
Weizen 16—17, Roggen 12,50, Gerſte 12 und Safer 13—14 
Zloty pro Zentner. Fettſchweine koſteten bis 95 Zloty der 
Zentner Lebendgewicht, Abſatzſerkel 55—80 Zloty das Paar. 
— Vor der hieſigen Strafkammer fand am letzten 
Sonnabend die Verhandlung gegen den Kontrolleur der 


Militärarzt und Holzlieſerungen. 
Der Prozeß gegen Dr. Zemke in Konitz. 
(Von unſerem Spezialberichterſtatter.) 

Der dritte Verhandlungstag. 


Am Anfang der Verhandlung bittet der Verteidiger der 
Angeklagten um die Angabe des Datums. welches für die 
Ausweiſung des Kelch maßgebend iſt. Er wolle näm⸗ 
lich alles daranſetzen, um die Adreſſe des Kelch aus⸗ 
findig zu machen. Schließlich wird der Zeuge und 
Sachverſtändige Leo Peſki, ein Inſpektor der Forſtver⸗ 
waltung, verhört. Er gibt genaue Auskunft darüber, auf 
welche Art und Weiſe die Ablieferung des Holzes von den 
Oberförſtereien an das Militär geſchah. Die Militärverwal⸗ 
tung hatte 80000 Feſtmeter verlangt, konnte jedoch nur mit 
Not 60 000 Feſtmeter angewieſen bekommen. Es koſtete 
viel Verhandlungen, um der Militärverwaltung die Not⸗ 
wendigkeit einer Reduktion der Forderung plauſibel zu 


Juli. Infolge der letzten 


Staatsſchatz vorliegen. 

Der DOberföriter Truſzkowſki aus Czerſk ſtellt feſt, 
daß Zemke Holz zu niedrigen Preiſen. das für Bauten be⸗ 
ſtimmt war, nur auf Grund einer ſpeziellen Erlaubnis be⸗ 
kommen kann. 

Der Zeuge Jezierſki, Oberförſter aus Klosnowo, 
bringt nichts Neues in die Verhandlung, und der Forſt⸗ 
kaſſenrendant Bocian aus Ezerfk bittet um Zeit. um in die 
Kaſſenbücher zinſehen zu können. Der Zeuge Stange, 
der erteeter der Firma Maasberg u. Stange in Bromberg, 
erklärt, daß die Firma nicht von Zemke, ſondern von No⸗ 
ſinſki erſtklaſſiges Holz gekauft hat. Daß das Holz aus ſis⸗ 
kaliſchen Beſtänden kam, war der Firma nicht bekannt. 1890 
bis 2100 M. waren damals die billigſten Preiſe für das Holz. 
(Zemke bekam es für 60 M. — Der Korreſpondent.) Am 
Schluß der Lieferungen hat die Firma jedoch feſtgeſtellt, daß 
das Holz aus fiskaliſchen Beſtänden geliefert wurde, da der 
Zeuge ſelbſt das Holz in der Förſterei Stara Jama ange⸗ 
ſehen hatte. Der Unterſchied zwiſchen ſiskaliſchem Holz und 

grivatholz war ungeheuer, denn das Privatholz in Pommes 
rellen kann man nur als ſogenanntes Bauernholz bezeichnen. 
— Der Zeuge Karl Taraomi ki hat an die Militärbehörde 
dasſelbe Holz, was er von verſchiedenen Firmen angekauft 


Landesverſicherungsanſtalt Ech von hi Ber. ] machen, Es iſt alſo ſelbſtverſtändlich, daß in dieſer Zeit eine ; 
untreun "0 ftatt. Dem Augetloglen e Dee große Holzknappheit berrſchte. Der Jeuge ſtellt weiter feit, 
nachgewieſen werden und das Urteil lautete auf Frei⸗ daß er gehört habe daß die Bevollmächtigten Zemkes ſelbſt * 
ſpruch. — In der Nacht zum 7. d. M. wurden dem Eigen⸗ geſtohlen haben und die Ladungen unordentlich abfertinten, l 
tümer Fr. Mitoſzewſki in Szl. Soſno im hieſigen was ſehr oft zu Streitigkeiten führte und befonders ven. ; 
Kreiſe zwei Paar Ferfelaeitoblen. — In Szeze⸗ dächtia ſchien. Alles Holz, was von den Dberiöritern ar a 
panki brachen Diebe in der vorigen Woche in die Wohnung Zemke geliefert wurde, war für das Militär und nicht für K 
des Johann Zakrzewſki ein und entwendeten ein Fahr⸗ Zemke beſtimmt. Statt 60000 Festmeter, die dar Militär 9 
rad und 20 Zloty Bargeld. 5 im allgemeinen angewieſen bekam, hat es zu guterletzt doch 2 
; * nur 51000 Feſtmeker erhalten, davon hat Zemke für ſein * 

Sen u 1 5 aut 3 5 — 3 

Summe fteht vollſtändig feit, da ſie ſich mit den Buchunter⸗ i 

Aus Kongreßpolen und Galizien. a Ba 9 

* Warſchan (Warszawa), 13. Juli. Die Bevölke⸗ Auf die Frage des Vorſitzenden, warum dann die Mili⸗ 2 
rung Warſchaus zählt zurzeit (die Garniſon nicht mit⸗ | tärbehörde nur 9000 Feſtmeter als von Zemke geliefert ’ 
gerechnet) 1015000 Einwogner. Das feit dem Weltkriege notiert hätte, antwortete der Sachverſtändige, daß es ihm # 
datierende zahlenmäßige übergewicht der Frauen vollſtändig unglaublich erſcheine, wie das Militär in dieſem 2 
innerhalb der Bevölkerung hält noch immer an. Auf Falle ohne Kontrolle bleiben konnte. Er ſelbſt könnte ſich 3 
100 Männer entfallen in Narichadt 119 Frauen. Gegenüber das überhaupt nicht klar machen. Der Preis für den Meter 2 
dem Vorjahr hat ſich die Beuölkerungum 23000 Per: | war auf 60—120 Mark feſtgeſetzt. Der Marktpreis betrug 2 
ſonen erhöht. Die Zahl der jüdiichen Beyölkerung iſt jedoch ſchon in dieſer Zeit 12002000. Mark. Es waren alſo = 
um 8500 geſunken und beträgt gegenwärtig 314 000. horrende Erg > 2 3 5 % 
K Marian an. 18. Juli. 0 ; 15 waren. Es iſt deshalb auch ſelbſtverſtändlich, daß die 2 
Sch i 3 5 res ern Pi Privatförſtereien ſehr viel Hola auf den Markt des Verdienſtes 2 
furz nach 12 Uhr hatte ſich an der Ecke Granhowifa- und an warfen. Tro alledem konnte ver einem Übe aß 
Przyokopowa⸗Straße eine größere Gruppe von Männern me Holz abſolnt die Rede nicht jein. es folaen mehrere 12 
perſammelt. ZJwiſchen den Verſammelten kam es zu einer flanten. wichtige Fragen des Verfeidzaers und der — 3 
Meinungsverſchiedenheit, worauf plötzlich etwa 15 Revol⸗ klagten, die den Zeugen am Schluſſe dazu bewenen, am Er > 
verſchüſſe fielen. Hierauf eilten die Männer nach allen klären, daß der Forſtſistus allerdinas formell keinen Scha⸗ Y 
Richtungen auseinander, am Orte drei am Boden liegende den erlitten bat, da doch das Hola wehl bezahlt wurde. Ein 77 
Perſonen zurücklaffend. Kurz nach dem Vorfall ſtellte ſich Schaden kaun demnach nur für den allgemeinen 4 


die die Unfallrettungsbereitſchaft herbeirief. 
Zwei der am Boden liegenden Männer, und zwar ein ge⸗ 
wiſſer Jözef Görſki und ein Jozef Sala waren bereits 
tot. Der dritte, deſſen Name noch nicht ſeſtgeſtellt werden 
konnte, wurde in hoffnungsloſem Zuſtande nach einem 
Krankenhaus übergeführt. Der Polizei iſt es bisher nicht 
gelungen, den Tätern auf die Spur zu 
kommen. 

* Lowicz. 13. Juli. Das Ende eines gefürch⸗ 
teten Banditen. Vorgeſtern abend brachte die Polizei 
in Erfahrung, daß der gefürchtete Bandit Antoni Bur zy⸗ 
kowſki ſich auf dem Kirchhof der St. Margarethen-Kirche 
verſteckt halte. Unverzüglich begab ſich ein Polizeiaufgebot 
nach dem bezeichneten Ort, um den Geſuchten feſtzunehmen. 

Doch gelang ihr dies nicht, da der Bandit, als er ſich von 
allen Seiten umzingelt ſah, durch einen wohlgezielten Re⸗ 
volverſchuß ſeinem Leben ein Ende machte. 
Er beging den Selbſtmord nach einem vergeblichen Flucht⸗ 
verſuch, während deſſen er den Ziviliſten Gotthard Swi⸗ 
derſki, der ſich ihm in den Weg geſtellt hatte, durch drei 
Revolverſchüſſe tötete. 5 


Polizei ein. 


Es iſt die höchſte Zeit 


Neſchläſten, Lolomobilen, 
Motoren elt. zur Reparatur 


zu bringen, da bei ſpä⸗ 
terer Anlieferung nicht 
immer rechtzeitige Fer⸗ 
tigſtellung verbürgt 
werden kann. 8451 


tee Berend eh 
Hodam & Reßler, 


Maſch.⸗Fabrik, Grudziadz am Bahnhof. 


Getreidemäher 
Srasmäher 


neu und gebraucht. zu Vorzugspreiſen 
u. bei angenehmen Bedingungen, ebenſo 
Erſatzteile aller Syſteme empfehlen 


Hodam & Reßler, 


Nach langem ſchweren Leiden verſchied d. 
um 8 Uhr morgens, verſehen mit Der hell. Serbe: 
ſakramenten, unſere inniggeliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter 


Veronika Autenrieb 


geb. Bubel 
im Alter von 76 Jahren. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 5 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Toru, den 14. Juli 1926. 


Trauermeſſe am Freitag, den 16. d. M., um 7 Uhr 
morgens in der Johanniskirche. Beerdigung an dem⸗ 
ſelben Tage um 6 Uhr abends von der Kirche. 8180 


Grudziadz. 353 


Zur 
Anterügung von 


Trauer-\ 
Anzeigen 


empliehll sich 
A. Dittmann, 

G. m. b. h. 
Byagosz2c2. 


Wãſche 
wird ausgebeſſert 
Seglerſtr. Nr. 10, II 


Alteingeſeſſener Thor⸗ 
ner Bürger ſucht gase 


© die Aunonten- Expedition 
3 Jul Wallis, Sorun 


gegr. 1853 gegr. 


ni 


» 
J Jnſerat⸗Auftrüge © fun 


für alle Zeitungen 63 
Pin Geeiſtaat 


Eiserne 
Ster, Türe 
Tope 


10 


Näheres: Papierhdlg. 


Wallis. Steroka 3. in Polen und fertige * Maſchinenfabrik, 8092 
Kirchl. Nachrichten. zu Originalpreiſen entgegen. A. Bertram Grudzisdz, am Bahnhof. 


Sonntag, den 18. Juli 26. Koſtenanſchläge. Fachm. Beratung. 


(7, n. Trinſtatis). —— — — sungen 
M.⸗G.⸗B. „Liederfreunde“, Thorn 


Neuſt. evang. ae 
Freitag, den 16. Juli, abends 8 Ahr, 
im Deutſchen Heim 


Hotel Dworcowy. Kirchenzettel. 


Die Beſucher des Zirkus mache ich auf) Sonntag, den 18. Juli 26, 
mein in nächſter Nähe gelegenes 8155| (7. n. Trinitatis). 


Vorm. 10% Uhr Gottes- 


dienſt. 
Gurske. Vorm. 9 Uhr 


Gottesdienſt, Pf. Anuſchek. 


Hatte, zu Marktpreiſen geliefert. U. a. waren es auch Neßler 
und Noſinſki, wie auch Kelch und Zemke, die ihm das Holz 
geliefert haben. Mit Kelch hat ihn Noſinſki bekannt gemacht 
in der Zeit, da er noch Beamter war. Ehe 

Ein paar Wochen ſpäter hat er ihn ebenſo dem Zemke 
vorgeſtellt. Dieſer hat ihm erklärt, er könnte dem Noſinſki 
ſogar die Zahlungen für das Holz einhändigen. Das 
Quantum, das er auf dieſe Weiſe von Zemke angekauft 
hatte, betrug ungefähr 6000 Meter. Er hatte immer hohe 
Marktpreiſe bezahlt. Wie aus den Frachtbriefen erſichtlich 
iſt, ſtammte das Holz von den Förſtereien Oſieczuo, Oeypel, 
Mierachowice, Michuein und Czerſk. Später iſt Noſißſki bei 
ihm Reiſender geworden. — „Haben Sie denn nicht“, fragt 
der Vorſitzende, „gemerkt, daß das Holz unterſchlagen ſein 
konnte, da doch der Noſinſki kein Geld hatte und eine Mög⸗ 
lichkeit, ein ſo großes Quantum von gutem fiskaliſchen 
Holz zu erlangen, für ihn geradezu nicht exiſtierte?“ — 
„Nein“, antwortet der Zeuge, „ich habe gedacht, daß das Holz 
von öffentlichen Verſteigerungen herſtamme. Erſt als wir 
uns verkracht hatten, kam der Schwiegervater No⸗ 
ſinſkis eines Tages auf der Straße zu mir und erzählte, 
daß er dafür ſorgen würde, daß ſein Schwiegerfohn 
(Noſinſki) nicht mehr aus dem Gefängnis herausgehen 
wird. Er hätte nämlich nicht nur ihn betrogen, ſondern 
auch die Zemkeſchen Abrechnungsakten verbrannt und auf 
dieſe Weiſe die Behörde um den größten Teil des Holz⸗ 
kontingentes gebracht.“ Der Angeklagte Noſiüſki wie auch 
Baran beſtreiten die Richtigkeit der Angabe. i 

Der Zeuge Hoffmann beſtätigt, daß Zemke ungefähr 
40 Morgen Holz aus feinem Walde nach Czerſk angefahren 
hat. Dieſes Holz war jedoch minderwertig und wurde ſchon 
im Jahre 1919 und 1920 nach Czerſk angefahren. Was übrig 
geblieben war, das war nur noch erſtklaſſiges Grubenholz. 
Der Verteidiger verſucht, den Zeugen von ſeinem Stand⸗ 
punkte abzubringen, es gelingt ihm jedoch nicht. — Der Zeuge 
Jozef Görnowicz bringt auch nichts Neues in bie Ver⸗ 
handlung. Ebenſo der Zeuge Fierek Wincenty. 

Nachdem ein neuer Zeuge, Michal Pawlak, der für 
Zemke auch nur ein kleines Quantum Holz geſchlagen und 
angefahren hatte, verhört war, ordnet der Vorſitzende les iſt 
11.45 Uhr) eine 10⸗Minutenpauſe an. N 


In Uniform. 


Wie aus Zakopane gemeldet wird, hat ſich dort in dem 
Café Tatrzanſki ein unerhörter Skandal zugetragen. Am 
vergangenen Mittwoch gegen 3 Uhr nachts entwickelte ſich 
zwiſchen einem Oberleutnant und einem Studenten aus 
Lemberg eine Schlägerei. Der von dem Oberleutnant ge⸗ 
ohrfeigte Student antwortete ebenfalls mit Ohrfeigen, 
woraufhin der Oberleutnant nach ihm mit einer Cham⸗ 
pagnerflaſche warf, die den Studenten am Kopf verwundete. 
Dem blutenden Studenten kamen feine Kameraden zu Hilfe, 
auf die Seite des Oberleutnants ſtellten ſich einige Militär⸗ 
und Zivilperſonen. Es entwickelte ſich eine regelrechte 
Schlägerei, wobei mit Fäuſten, Flaſchen, Stühlen, ſogar 
Tiſchen gearbeitet wurde. Das Einſchreiten von im Saal 
anweſenden Polizeiperſonen konnte die kämpfenden Grup⸗ 
pen nicht trennen. Schließlich ſchlugen ſich alle anweſenden 
Gäſte untereinander, bis durch Löſchung des Lichtes die 
Ortentierung ſchwierig wurde. Eine herbeigeeilte Gruppe 
von Poliziſten konnte die kämpfenden Parteien ſchließlich 
trennen. Es wurden etwa 30 Zivil- und Militärperſonen 
abgeführt. 

In der Sonnabend⸗Nacht ereignete ſich in dem Nacht⸗ 
lokal „Savoy“ in Warſchau ein ähnlicher Skandal. Gegen 
2 Uhr nachts erhob ſich an einem von Zivilperſonen beſetzten 
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7 © im ®olniihen, langjährige Praxis, 
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ſucht 

geſtützt auf prima Zeugniſſe u. Refe⸗ 
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e Heufer v 

mag. Szezupliny, poczta 

Gralewo, pow. Dziat⸗ ae nan 1902 5. 
dowski, Pomorze. Saag u. B. 8035 a. d. 


Aelterer ond wirt &oanaetias gdf 
alleinſteh., og poln. chaſterin 


Vie 
Staatsbürg,, ſpricht g. 
polniſch, ehrlich, ſucht 
ſogleich oder ſpäter 


Petrauenspoſten 


Acht. Landwirts x 
\ beamter Off. erbeten unter L. 


8359 g. d. Gſt. d. Itg. 
14 J. Praxis, mit Hoch⸗ 


ſchule, als Wirt gut be⸗ 
kannt, erſtkl. Re Keen i 
in intenſiv. Wirtichaft, 
ſucht Stellung, 
mögl. gleich. Off. u. U. 
5032 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Aelt. Landwirt allein⸗ 
ſteh., evgl. poln. Staats · 
bürger, der poln. Spr. 
mächtig, ſucht ſogleich 
od. v. 1. 8. Stellung als 
Hof⸗ oder Speicher⸗ 
verwalter auch Wirt · 
chafter bei Witwe. 
Gfl. Off, unt. W. 5040 
an die Git. d. Z. erb. 


3 a. der Holz⸗ 

ranche, m. langjähr. 

Praxis, ſucht Dauer⸗ 
ſtellung als 


Platzmeiſter. 
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Stelengefuhe | 


Wegen Wirtſchaftsän⸗ 
derüng ſuche ich für 
meinen 


Beamten 


sieich od. 1. 10. 
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ſucht Stellg. als Haus⸗ 
tochter dr Eee 
d. Wirtſchaft. Am liebſt. 
el ein Gut. Off. erb. 
u. C. 8470 an d. Gſt. d. Z. 


Geſucht f. 2500 Morgen 
großes Gut zur 


ſofort. Vertrelung 


epangeliſcher, älterer, 
erfahrener, ſelbſtändig. 


Off. u. H. 5048 a. d. G. d. . | 5 


empfehle, Gehaltsan⸗ 
ung. Tiſchlergeſelle iche u. Zeugni 
u a Mee und ſchriften AN E. 8473 
Bau ſelbſt. fleißig, ſucht 
Deueritellung. 813 
J. Smoczynskl, 
Grabowo 2 Paczewo, 
pow. Starogard. 
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Zucht. Düdergeielle 


Holzofenarb. verl, Off. 
u. FJ. 5053 an d. Gſt. d. . 


Tiſch ein Herr, trat in die Mitte des Lokals und bat um 
einen Augenblick Gehör. Die Jazzband⸗Kapelle hörte auf 
zu ſpielen — es wurde ſtill. Der Stuilift hob die Hand in 
die Höhe und rief: „Nieder mit dem Verräter Wieniawy⸗ 
Dlugoſzewſki!“ Alles ſchwieg, jeder erwartete nunmehr den 
Ausbruch eines Entrüſtungsſturmes. Da trat der Oberſt 
Wieniawy⸗Dlugoſzewſki ſelbſt an den Ziviliſten heran, über⸗ 
reichte ihm ſeine Viſitenkarte und forderte ihn zum Duell. 
Die Begleiter des Oberſten zeigten ſich aber viel hitziger, 
warfen ſich auf den Ziviliſten und bearbeiteten ihn mit 
Fäuſten. Dieſer wehrte ſich, und es entſpann ſich ein un⸗ 
gleicher Kampf, dem erſt die Bedienung des Lokals ein 
Ende machte. Der Ziviliſt iſt der Gutsbeſitzer Glinſki aus 
Kujam, deſſen Bruder — ein Student der Warſchauer Uni⸗ 
verſität — während der Maiunruhen gefallen iſt. Wieniawy⸗ 
Dlugoſzewfki forderte viermaligen Kugelwechſel. 

Obige Zwiſchenfälle ſind, wie die „Gazeta Bydgoſka“ 
ſchreibt in Anbetracht des Verbots für Offiziere, Tanzlokale 
in Uniform zu beſuchen, ſehr peinlich. (Allerdings! D. Red.) 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Polens Erdölausfuhr 1926. Die polniſche Erdölausfuhr hat 
ſich im erſten Vierteljahr 1926 ſehr gebeſſert, nachdem fie im Vor⸗ 
jahre ſeit Beginn des Wirtſchaftskrieges ſtark zurückgegangen war. 
Im erſten Vierteljahr 1926 iſt bereits die Ausfuhrmenge der gleichen 
Zeit des Vorjahres beinahe erreicht worden. Hauptſächlich iſt man 
dazu gekommen durch eine ſtarke Belebung der Ausfuhr von Erd⸗ 
ölerzeugniſſen über Danzig. Die Gejamtausfuhr von Erdölerzeug⸗ 
niſſen betrug im erſten Vierteljahr 192 91176 Tonnen gegen 
92 558 Tonnen in der gleichen Zeit von 1925. Von dieſer Gefamt⸗ 
ausfuhr gingen nach Danzig und von da zum größten Teil weiter 
nach verſchiedenen Oſtſeeſtaaten in 1926 32 256 Tonnen gegen 
10 665 Tonnen im erſten Vierteljahr 1925. Die Ausfuhr nach der 
Tſchechoſlowakei betrug in dieſem Jahre 22894 Tonnen und iſt 
dann etwas zurückgegangen. Ferner wurden ausgeführt nach 
Sſtererich 11501 Tonnen, nach der Schweiz 8902 Tonnen, nach 
Frankreich 4372 Tonnen, nach Lettland 2909 Tonnen, nach Deutſch⸗ 
land 2193 Tonnen, nach Italien 1717 Tonnen, nach Ungarn 
1651 Tonnen uſw. Die Ausfuhr nach Frankreich hat ſich gegen⸗ 
über der gleichen Zeit des Vorjahres verzehnfacht, die nach Deutſch⸗ 
land aber iſt noch ſtärker zurückgegangen, da Deutſchland im erſten 
Vierteljahr 1925 mit 33 340 Tonnen der bei weitem größte Ab⸗ 
nehmer geweſen iſt. Eine ſtarke Zunahme zeigt auch die Ausfuhr 
nach Ungarn und nach Italien. Von der Geſamtmenge entfielen 
tm erſten Vierteljahr 1926 auf Benzin 12 777 Tonnen, auf Petro⸗ 
leum 24.505 Tonnen, auf * 29 227 Tonnen, auf Schmieröl 
9680 Tonnen, auf Paraffin 7779 Tonnen uſw. ' 

Getreideexport nach Deutſchland. Warſchau, 9. Juli. (Eig. 
Drahtb.) Seit einiger Zeit hat der polniſche Getreideexport nach 
Deutſchland bedꝛutend zugenommen. Der deutſche Getreide⸗ 
handel hat in letzter Zeit bedeutende Zlotymengen angehäuft, mit 
denen er nun Ankäufe in Polen zu niedrigſten Preiſen tätigen 
will. Auf dem Warſchauer Getreidemarkt iſt keine Veränderung 
eingetreten. ; 

Der Streit der oberſchleſiſchen Kohleninduſtrie mit der War⸗ 
ſchauer Regierung wegen der Anfang Juni durch die ſchleſiſche 
Kohleninduſtriellen vorgenommenen Kohlenpreiserhöhung um 17½ 
Prozent iſt, nachdem am Sonnabend namens der oberſchleſiſchen 
Jose der Vorſitzende des Berge und Hüttenmänniſchen Vereins 

olniſchoberſchleſiens, Bergrat a. D. Williger, mit den Warſchauer 
Regierungskreiſen perſönlich verhandelt hat, auf gutem Wege zur 
Liquidation. Wie wir ſchon ſeinerzeit ankündigten, haben die 
Kohleninduſtriellen Polniſchoberſchleſiens, den Forderungen der 
Warſchauer Regierung nachgebend, ſich bereit erklärt, die Preiſe 
wieder herabzuſetzen, und zwar ſoll die Preisherabſetzung etwa 
8 Prozent betragen. i . 

Die Großhandelsmetallpreiſe find vom Eiſenſyndikat neu feits 
geſetzt und für einige Marken ermäßigt worden. Sie betragen, wie 
folgt: Gußeiſen Stomporkow loko Hütte Nr. 0 210 (210) zi, Nr. 1 
200 (bisher ebenfalls 200) zt, Nr. 2 190 (190) zr, Nr. 3 180 (180), 
Czenſtochowa Nr. 0 210 (220), Nr. 1 200 (210), Nr. 2 190 (200), Nr. 8 
180 (190), Gußeiſen Witkowicka Nr. 1 verzollt 240 (258), inländiſches 


N 7 5 0 


Handelseiſen 325 (325), heiß gewalztes Bandeiſen 390 (390), runder 
Draht mit einem Durchmeſſer von 5,5—13 Millimeter und vier⸗ 
eckiger Draht von 5,25—8 Millimeter 375 (375), Blech bet einer 
Stärke von 5 Millimeter und darüber 400 (400), bis 5 Millimeter 
485 (485) zk je Tonne franko Waggon Verladeſtation. — Die Preiſe 
für Buntmetalle und ⸗Erzeugniſſe ſtellen ſich laut Notierung det 
Handelshauſes A. Gepner⸗Warſchau für Kupferblech auf 5 zr (bis⸗ 
her 5), Kupferſtäbe 6 zr, Meſſingblech 4,80 (4,10), Meſſingdraht 4,50 
(4,80), Meſſingſtäbe 450 (4) 31. 

Die Preiſe für Boryslawer Naphtha betragen gegenwärtig 185 
Dollar je Ziſterne bei kleineren und 186 Dollar bei größeren Ab⸗ 
ſchlüſſen. Das Angebot tft gering, die Preiſe find feſt. 

Auf dem Produktenmarkt ſteigt das Angebot ſowohl aus den 
öſtlichen Provinzen als auch aus Pommerellen und Poſen. Die 
Preiſe zeigen fallende Tendenz. Sie ſind ſeit Anfang der vorigen 
Woche um 2—2,5 Prozent geſunken. Die Unterbringung der Ware 
ſtößt auf immer größere Schwierigkeiten. Die Produzenten rechnen 
mit einer beſſeren Ernte als im Vorjahre und werfen infolgedeſſen 
ihre Vorräte auf den Markt. Nach offiziöfen Schätzungen werden 
allerdings für Weizen und Roggen ſchlechtere Ergebniſſe als im 
Vorjahre erwartet. Angeſichts der Beſſerung des Zlotykurſes haben 
die Exporteure das Kaufgeſchäft wieder aufgenommen. Geſucht 
wurde beſonders Raps, für den bis 75 zi gezahlt wurden. Roggen⸗ 
kleie erzielte einen Preis von 18—19 zt loko Waggon Warſchau, 
Roggen 25—27 31, Weizen 40—41 zt, 2. Sorte 34—35, Braugerſte 
27—28 zl je 100 Kilogramm. Auch das Angebot von Futtermitteln 
iſt reichlich und im Steigen begriffen. Hier fallen die Preiſe eben⸗ 
falls. Es wurden notiert: Qualitätsheu mit 15,50 zr, vorjähriges 
Heu mit 6 zt und Stroh mit 6—10 31. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
14. Juli. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 35,00 37.00, Roggen 24,50 — 25,50, Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 60,00 —63,00, Roggenmehl 1. Sorte 70% inkl. Säcke 39,00, 
do. (65 inkl. Säcke) 40,00, Braugerſte 27,50 — 29.59). Hafer 31,50 
bis 32,50, Roggenkleie 18,50 — 19,50. — Tendenz: ſinkend. 

Danziger Produktenbericht vom 13. Juli. (Amtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danz. Gulden. Weizen flau 12,50—12,75, do. ge» 
ringer —,—, Roggen flau 8,50—8,60, Futtergerſte 9,00—9,25, Braus 
gerſte matt 9,25—9,50, Wintergerſte 8,50—8,75, Hafer 9,55 9,625, do. 
gelber —.—, kleine Erbſen ——bis—,—, Viltoriaerbien — bis —. 
grüne Erbſen —.—, Roggenkleie 6,00 — 6.50, Weizenkleie grobe 6,25 
bis 6,75, Rübſen 22,50, — 23,00. Großhandelspreiſe per 50 Kilogr. 
waggonfrei Danzig. - 

Berliner Produktenbericht vom 13. Juli. Amtliche Pros 
duktennotierungen per 1000 kg ab Stationen. Weizen Juli 304, 
303,50 — 304. September 264,50 — 264 — 265, Oktober 284.50 —265, matt, 
Roggen märk. 201— 204. Juli 218—217, Sept. 203, Okt. 203,50 und 
Brief, flau, Sommergerſte 205—212, Winter⸗ u. Futtergerſte inländ. 
190—204, neue Winter 165—168, ſchwach. Hafer märk. 206—215, 
Lief. Sept. 190, matter, Mais loko Berlin 174—178. 

Weizenmehl für 100 Kg. 37.50 — 39,50, matt, Roggenmehl 29— 
30.25, flau, Weizenkleie 10,00, behauptet. Roggenkleie 11,25— 11,35, 
behauptet. ; 

Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: Viktorigerbſen 35,00 
bis 46,00, kleine Speiſeerbſen 30-34, Futtererbſen 22—27. Peluſch⸗ 
ken 24,00 — 27,50, Ackerbohnen 22,00 — 24,50, Wicken 32,00 — 34.50, blaue 
Lupinen 14,50 —16,50, gelbe Lupinen 19,00—21,00, Rapskuchen 14,60 
bis 14,80, Leinkuchen 19.80 — 20,00, Trockenſchnitzel prompt 10,40 bis 

10,90, Sojaſchrot 20,80 — 21,00, Kartoffelflocken 24.50 — 24,90. 

Amtl. Heu⸗ und Strohnotierungen (Erzeugerpreiſe) per 50 Kg. 
RNoggenſtroh drahtgepreßt 1,25— 1.80, Haferſtroh do. 1,201.65, Ger» 
ſtenſtroh do. 1,20—1,69, Weizenſtroh do. 1,25—1,70, 1454.5. Bel 
1,75—2,05, Roggen» u. Weizenſtroh bindfadengepr. 1,40—1,75, Säckſel 
2,10—2,45, Heu handelsüblich alt 3,70—4,20, Heu gutes neu3,40—3,90. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 13. Juli. Preis für 100 kg 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,50—69,50, Remalted 
Plattenzink 60,00 — 61,00, Originalh.⸗Alum. (98— 99%) in Blöcken 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz» oder Drahtb. (99°, 
2,40— 2.50, Hüttenzinn (mindeſtens 99⅜ — Reinnickel (98—90%) 
3,40— 3,50, Antimon (Regulus) 1,10—1,16 Silber 1. Barr. f. 1 K* 
900 fein 89.25 — 90.25. 


— 


Gefl. Anfr. unt. E. 8066 an die Geſchſt. d. 3. erb. Re Ueberlandgen- 
turwerkſtätten tüch⸗ 


jüngere Kontor iſtin 


deutſch und polniſch be⸗ 
herrſchend, zum baldigen 
Eintritt geſucht. Ausführl. 
Bewerb. ſchriftlich an 8392 


Laengner & Illgner Torun i 


ul. Chelminska Nr. 1711! 
Tüchtiger. jüngerer 
e mit Repara⸗ . 


tiger, theoretiich und zum 20. su 25 ust 


praktiſch vorgebildeter 5028 Plac en 14. 
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Techniker s 
evangeliſchen 


oder TE 
ängenienr Lehrling 
ögli i unte , 
0e Pen ent 3.1 von ſofork. 8140 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Schmiedemſtr. A- Grünke 


Selbſtändig arbeit. zaltrezeble.— 
„ ae 
ger 
r nicht unt. 17. 


Mädchen 
. 
g. F. 8082 u . f. d. ta. 
851 i 5 7 
© forti N PR 
BET nicht An-. Y erkäufe 


zu jungen evangl. 


iener. 


Beglaubigte Zeugnis⸗ 
abfhriften,Re erenzen, 80000, 120 
Lebenslauf, Bild und 1 Anzah⸗ 
Gehaltsforderung. ein-, lung 
zuſenden unt. A. 8456 in guter 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Rittergut 
Kraplewice 


p. Laskowice, Pomorze 
ſucht zum 11. 11. 26 
brauchbaren 


Schäfer 
mit Scharwerlern 


ür Mutterherde von 
250 Stück. 8 
Tüchtiger 


Schäfer 


U. 


8272 


J. Müller, Torun 


Verlaufe 
Mederungssrund⸗ 
ſtlück ihufdenitei, 


per ſofoxt geſucht. Gute 

Zeugniſſe Bedingung. 
Dom. Wyrza 

p. Witoslaw. 


Perſette Stenotypiſtin 


Suche 
0 ernſte Käufer mit 


üter 


gaffenheit bel. 
in.g oft Abſchlas Schiafz 300, 475, 675 zl, 
K. Bester, Bndgosäts 


Dluga 41. Telef. 1013. 


Muolgen 
in hoh. Kultur 2 Pferde, 
3 Kühe, totes Inventar 
komplett, bietet z. Ver⸗ 
28 e Flüſchſeſſel 18, 35, Eis⸗ 


Warszawsta 10/12. K 
Itiſche, 


Größe 175 Ng. Meizen⸗ D 
an die Git. dieſer Itg. zu 400 Mutterſchafen, boden, gute Gebäude u. 
».: Inventar bei ca 50 000 |ftets am Lager 

2 Anzahlung ses Or \ 
K. Wetzter, Vydgoszez 
84501 Dluga 41. Telef. 1019.7 Miaut. v. Bahnhof. 


Geſchüftshäuſer 4 Dampfdreſchkaſten, unzer. 
Nee 1 Lanz Lokomobile, 
Grundite, e 1 Motorlokomobile, Deutz, 12 PS. 
Sniadeck. 3, pt. 3013 gebr. Drillmaſchinen, 2½ u. 3m 
2 Breitſäemaſchinen, Beermann 
1 Dampfkeſſel, 34 am, 5 Atm. 
immern bei Motorboot, s m lang, 1,60 m breit 
0000 2K Anzahlung zu 1 Auto⸗ od. Bootsmotor, 


kaufen. Gefl. Ang. erb. ! 
4. Wetter Fodgvsztez 1 Deeringbinder, 5 guß, neu 
Dluga 41. Telef. 1013. 

8 


Waermühle 


mit 43 Mrg. Land 


zu verkaufen. 8418 
Nähere Angaben 


C. J. Müller, Torun, 
Warszawska 10/12. 


Pferd 


b. 10-14 000 21 Anzahlg. 


15 PS 


2 Saure Kirſchen 


Himbeeren 


kauft jede Menge zu den 
Tagespreiſen 


Moſtowa 10. 


worcowa 17. 8165 
Erſtklaſſiges 


Pianino 


(Thurmer) ſow. andere 
öbel umzugshalber 
95 verkaufen. Off, u. 
8471 a. d. G. d. Ztg. 


— — IT: 
Auch bei Teilzahlung 
keine Preiserhöhung. 
Ueberflüſſige Möbel 
werd. i „genom. 
Gute 9 5220 1 Anf. u. 

öbel, pr. Bedieng. 


Lukullus“ 


Telefon 1673. Bydgoszcz 


jeder Art kauft 


Cha. 475, 675, Herrenz. 
475. Büfett 150, 225, 295, 
Küchen 65—125, Klei⸗ 
derſpind 38, 42, 55. 65, 
Verkikos 25, 42, 55, 65, 
Sofas 42.55, 85. Chaile- 
ang. 35—75, Tiſche 7— 
23, Stühle 4-8, Bettſt. 
15—35, Matratzen 25, 
Spirale 15, Federbett. 
25. Korbgarnituren 46, 
Teppich 15. 35, 135, 


Runowo-Krainskie 


Geſchäfts⸗Einrichtung 

auch einzelne Teile per 
Kaſſe zu kaufen geſucht. 
Ausführl. Off. unt. C. 
5047 a. d. Gſt. d. Ztg. 


1 Cib-Schrunt 


zu kaufen geſucht. Off. 
unt. G. 8475 an die Ge⸗ 
ſchäſtsſtelle dieſ. Zeitg. 


— Auto = 
Stoewer 8/24, 4⸗Sitzer, 


ſofort zu verkaufen. gs; 
Cierpice, W. Sarıa, 


Gut erh. Fahrrad 


Deer in 
1 einfache 


ſchrant 42. Etagere 25, 
leiderhal. 2.50, Gardſt. 
1, Waſcht. Nachtt⸗Zier⸗ 
Spieg., Flur⸗ 
gardrobe, Regulator, 
Hocker, Raneelbrett, D. 
Nähmaſch., S. Schuh⸗ 
machermaſch. faſt neue 
ezimalwage, ovale 
Tiſche verkauft u, hat 
4011 
Okole, Jasna Nr. 9, 
Hinterhaus, ptr. links, 


Nikolaus, 
Bydgoszcz. 


Riemen. 


neu, 4“ zyl. 


billigſt zu verkaufen. Offerten unter 
S. 7685 an die Geſchbfte telle dieſ. Ztg. 


82B9EBIES9HE86 Stroh elevatoren 


Johannisbeeren 


böchſten 
C. A. Franke, Bydgoszcz ®& 


84 4 
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| Srhauensier-cheite 


8-10 mm stark, 2.00X2.20 m, sucht zu kauf. 


Poznariska 28 | Umitändehalber 


‚ Beerenfrüchte 


8467 


Fruehtweinkelterei Frank 


1 Getreidemäher |$ 


wie neu, 


Eiſendrehbank 
für Schmiede geeignet, 
billig zu verkauf. zo» 
i Schmiede» 
meiſter, Legnowo, pow. 


Dampf⸗ 
oder Motordreſchſatz 
m. Elevator z. verkauf. 
eins v. beiden iſt über⸗ 
zählig. Dazu ſämtliche 
Beide Teile 
ehr gut erhalten u. be⸗ 
HU triebsfähig. Off. unter 
zu verk. Mehlgeſchäft E. 4976 an die Geſchſt. 
ul, Sniadeckich 39, 5048! dieſer Zeitung erbeten. 


gagdgeme en 


10 Atm., 28—38 PS., Vierlin 
ar 


reiswert zu verkauf. 
ee Grudzigdz, 
ul. Koszafowa 24, 8482 
Habe mehrere gebr. 
gründl, ausreparierte, 
garantiert Betriebs 
fertige, moderne 840 


Loklomobilen 
Dumpfdreſchmaſchinen 
Motor: 


Deſchmaſchinen 
Strohpreſſen 


preiswert u. zu günitie 
gen Zahlungs bedin⸗ 
gungen abzugeben. 
Paul Seler, Poznan, 
ul. Braemnslowa 23. 


—I 1110 


Dreſchkaſten 


ut erhalten, zwei⸗ bis 
Ae due verk. ſehr 
billig Rudolf Gzerske, 
Dworzysko. b. Gruene 


190 Meter 
50er Feld⸗ 
bahngleis 


auf Stahlſchwellen u. 


2 Kipploren 


alles ſehr gut erhalt., 
8 aber Billig 

abzugeben 8172 
Gottlob Kla 


latt,. 
Skoki. 
Wohnungen 
Kleiner Laden 


mit auch oh. Ne 
im Zentrum geſucht. 
Miete nach Vereinba- 
rung i. Voraus, Off. u. 
3.4099 a. d. Gichft. d. J. 


2mbl. Zimmer 
mit ſep. Eingang und 
Klavierben. v. ſofort zu 
verm. Lokietka Ba, I Tr. l. 


508° 


Noch zwei Schüler 
finden zum 1. 8. gute 
Penſion bei Fräulein 
Gramatzki. Bydgoszcz, 
Cieszkowskiege 5 


5022 


Moltkcſtraßel. zo1s 
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